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No. 173. Mittwoch den 27. July 1831. | 


N . 
- RER Bekannt mach un g. 

ö In unſerer Bekanntmachung vom Aten d. M. betreffend die Einrichtung beſonderer Bezirks⸗Comm if; 

fionen zur Abwehrung der Cholera, it am Schluß erwähnt: daß die Namen der Mitglieder dieſer Commiſ⸗ 

ſtonen zu ihrer Legitimation Öffentlich bekannt gemacht werden ſollten. Da aber viele derſelben dieſes Legiti 

matiens⸗Mittel für unzureichend erkannt und darauf angetragen haben, den einzelnen Mitgliedern, ſtatt der Be⸗ 

kauntmachung ihrer Namen durch die Zeitungen, Legitimations⸗Karten zu ertheilen, ſo iſt letzteres ge⸗ 


ſchehn, und wir beſchraͤnken uns demnach darauf, hier nur noch die Namen und Wohnungen derjenigen Mit⸗ 


glieder bekannt zu machen, deren‘ Bekanntwerbung wegen der an fie in vorkommenden Erkrankungsfaͤllen zu 

machenden Meldungen nothwendig iſt; nämlich der, durch die freie Wahl jeder Bezirks⸗Commiſſton gewählten 

Vorſitzenden derſelben und der Bezirks⸗Commiſſious⸗Aerzte, wobei vorausgeſetzt wird, daß die Na⸗ 

men und Wohnungen der beiſitzenden Polizei⸗Commiſſarien ohnehin bekannt. ſeyen. 5 5 
Es iſt in der Commiſſion des f 5 0 

I. Polizei- Bereichs (ſieben Kurfürſten ', drei Berge,, Burgfeld⸗, Rathhaus/, Eliſabeth⸗, Oder: und 

Schlachthof Bezirk.) Vorſitzender: Here Prediger Eggeling, wohnt Nikolai Straße No. 77. Commiffions; 


Arzt: Herr Dr. Don dorf, wohnt Schweidnitzer⸗Straße Mo. 37. 


II. Polizei, Bereichs (neue Welt, Barbara, goldene Rade ſie ben Radsmuͤhlen⸗„ Schloß, Antonien⸗ 
und Nikolai⸗Bezirk.) Vorſitzender (in Vertretung des Hen. Gaſtwirth Winkl er): Hr. Diaconus Berndt, 
wohnt Biſchofs⸗Straße No. 14. CommiſſtonsArzt Hr. Dr. Kegel, wohnt Bluͤcherplatz No. 17. 

III. Polizei- Bereichs (Boͤrſen, Aceiſe“, Port, Dorotheen⸗, Zwinger und. Schweidnitzer⸗Auger⸗Bezirk.) 
ren Er Vertretung des Gewaͤhlten): Hr. Dr. Aſch, welcher zugleich Commiſſions⸗Arzt iſt; wohnt im 
Riembergshofe. a 5 f 

IV. Polizei, Bereichs (blaue Hieſch⸗, grüne Baum-, Theater Chriſtophori Hummereis, Mauritius⸗ 
und barmherzigen Bruͤder⸗Bezirk.) Vor ſitzender und zugleich Commiſſions⸗ Arzt:: Herr Dr. Nagel junjor, 
wohnt Schmiedebruͤcke No. 55. a 

VM. Polizei Bereihs (Magdalenen , Biſchofs⸗, Johannis-, Bernhardin⸗, Catharinen⸗, Renierungs⸗ 


und Albrechts⸗Bezirk.) Vorſitzender und zugleich Commiſſious⸗Arzt: Herr Dr. Grögner, wohnhaft Albrechts⸗ 


Straße No. 39: Während ſeiner gegenwärtigen Badereiſe vertritt ihn als Vorſitzenden: Herr Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Rath Neugebauer, wohnhaft breite Straße No. 26, und als Commiſſions⸗Arzt, Herr Dr. Ro ther, 
wohnhaft Ohlauer Straße No. 72. 5 

VI. Polizei Bereichs (vier Löwen⸗, Urſulſnet Jeſuiten⸗, Mathias, Claren), Vincenz, Franziskaner 
Bezirk) Vorſitzeuder: Herr Kaufmann Scharf, wohnhaft Schmiedebruͤcke No. 26. Commiſſions⸗ Arzt: 
Herr Dr Springer, wohnhaft Albrechts⸗Straße No. 38. 2 8 8 

VII. Polizei Bereichs (Mühlen ⸗, Buͤrgerwerder , drei Linden, eilftauſend Jungfrauen und Roſem⸗ 
Bezirk.) Vorſitzender: Herr Polizei: Affeffor Wenig, a Mathias⸗Straße No. 88. Commiſſtons / A. zt: 
Herr Dr. Kroͤber, wohnhaft Kupfer ſchmiedeſtraße No. 49% 3 f 

VIII. Polizei, Bereichs (Sandy, Doms, W und Neuſcheitnicher Bezirk.) Vorſſz Ader: 

8 4 * 


CCC Dr. & aufe, 


wohnhaft Meſſergaſſe No. 1. 
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Hierbei finden wir uns verpflichtet, unſern Dank öffentlich auszuſprech n, für die iche Theilnahme, 
welche die Beſtimmung der Bezirks-Commiſſtonen gefunden, und welche ſich nicht nur in aͤußerſt zahlreiche 
Beitritt freiwilliger Theilnehmer, ſondern auch in den mildthaͤtigen Geld- und Natural Beiträgen aus geſprochen 
bat, mit welchen die Bemuͤhungen der gedachten Commiſſionen unterſtuͤtzt werden. Finden dieſelben auch bei 
ihren Hausrevifionen und bei ihren Anforderungen um Abſtellung geſundheitsgefaͤhrlicher Uebelſtände mitunter 
unfreundliche und undankbare Aufnahme, ſo begegnen fie doch bei Weitem oͤfteker verſtaͤndiger und wohlwollen⸗ 
der Bereitwilliakeit, und wir duͤrfen hoffen, daß der günſtige Erfolg für den allgemeinen Geſundheitszuſtand 


ſelbſt dann übe zeugend hervortreten werde, wenn es auch nicht gelingen ſollte, die gefürchtete Krankheit gänzlich 


von dem hieſigen Orte abzuhalten. 
Breslau den 25. Juli 1831. 


Die Orts⸗Commiſſion zur Abwehrung der Cholera. 


v. Strantz J. v. Kottwitz. 


Thun. 


Heinke. 


Wentzke. 


Remer. Wende. 


Schmeidler. 
Remer d. j. 


Preuß enn. 


Breslau, vom 26. Juli. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz trafen heute Morgen um 11½ Uhr von 
Fuͤrſtenſtein kommend, in Begleitung des Herrn Oberſten 


Grafen von Groͤben, hier ein; Hoͤchſtdieſelben ſtiegen 


im Koͤnigl. Palais ab, wo bereits die Chefs der hieſi⸗ 
gen Civil- und Militai⸗Behörden zu Hoͤchſtdero Em; 
pfange verſammelt waren. Se. Koͤnigl. Hoheit nahmen 
ſogleich die Garniſon, die auf dem Exereierplatz hinter 
dem Koͤnigl. Palais in Parade aufgeſtellt war, in Au⸗ 
genſchein und beſuchten ſodann das treffliche Pleorama 
unſeres ſo genialen Langhans, das binnen Kurzem 
dem Beſuche des Publikums geoͤffnet werden wird. 
Se. Koͤnigliche Hoheit geruhten hierauf bei Sr. 
Excellenz dem Herrn General der Kavallerie Gra⸗ 
fen von Zieten, kommandirenden General in Schle— 
ſien, zu Mittag zu ſpeiſen, und gegen 5 Uhr die 
Einrichtung des Cholera-Lazareths im Hauſe genannt 
zum Birnbaum, vor dem Oderthore, zu beſichtigen und 
bedauerten nur, daß die Zeit es nicht erlaubte, das 
auch zu gleichem Zwecke eingerichtete Kloſter der barm,, 
herzigen Bruͤder, zu beſuchen. Se. Koͤnigl. Hoheit 
verließen gegen 6 Uhr Breslau, um nach Fuͤrſten⸗ 
ſtein zuruͤckzukehren. 
—̃ ̃ —.—— TEEN 


Aus Frankfurt a. d. O. wird unterm 22. Juli 
gemeldet: Die Für den Engros- Handel nunmehr been— 
digte hieſige Margarethen-Meſſe wurde diesmal mit) vie; 
len Beſorgniſſen wegen der Cholera morbus eröffnet, 
Die trefflichen Einrichtungen, welche die hieſigen Be⸗ 
hoͤrden gegen die Einſchleppung dieſer ſchrecklichen 
Krankheit angeordnet hatten, floͤßten jedoch bald uͤberall 
Vertrauen ein, und dieſes nahm mit jedem Tage. fo 
zu, daß Kauf und Verkauf regelmäßig von Statten 
ging. Bei mehr als 40,000 Centnern inländifcher und 
20,000 Centnern fremder Waaren, welche ſich diesmal 
auf dem Platze befanden, wurden die Wollenzeug⸗Waa⸗ 
ren, wie auch Tuch und tuchartige Waaren, am ſtärk⸗ 
ſten geſucht. Baumwollen⸗Waaren fanden ebenfalls 
ſtarken Abſatz, wie auch Leinewand und Leinen, Mans 
Seiden und Halbſeiden Waaren war 


die Meſſe weniger guͤnſtig. Kurze Waaren, Porzellan⸗ 
und Glas Waaren, Eiſen⸗, Holz, und Leder Waaren 
haben mittelmaͤßigen Abſatz gefunden. Nach den ans 
fangs gebegten Erwartungen der Verkaͤufer, die jedoch 
bei zunehmendem Vertrauen von Tag zu Tag geſteigert 
wurden, iſt die Meſſe im allgemeinen recht ſehr gut 
ausgefallen. — Rohe Produkte waren im Ganzen mer 
niger auf dem Platze, als zu den ſeitherigen Sommers 
Meſſen, und kamen, durch die Kontumaz⸗Anſtalten viel⸗ 
fähig aufgehalten, zum Theil ſpaͤt an. Ochſenhaͤute 
fehlten ganz, Kuh- und Rindshaͤute waren ziemlich viel 
bier, fanden aber wenig Abfas- Schaaf⸗ und Kalbfelle 
waren viel vorhanden und wurden gut verkauft. Haa⸗ 
ſeufelle waren wenig, Hoͤrner, Schweineborſten, Pferdes 
daare, Bettfedern, Federpoſen ziemlich viel hier und 
fanden ſaͤmmtlich Kaͤufer. Wolle war etwas weniger 
als zu der vorjaͤhrigen Margarethen Meſſe auf dem 
Platze und wurde bei mehr als 7000 Centner zu er⸗ 
hoͤbten Preiſen raſch verkauft. — Der Pferdemarkt 
war diesmal nur ſchwach beſetzt. Die Preiſe der 
Pferde ſtanden ſehr hoch. — Einkäufer ans Oſt- und 
Weſtpreußen, Polen und Schleſien waren zahlreich ers 
ſchienen, und haben viel Waaren abgeführt. Aus Poms 
mern und dem Herzogthume Sachſen, ſo wie aus den 
Städten der Kurs und Neumark waren ebenfalls viel 
Einkäufer hier, wiewohl aus dieſen Gegenden doch auch 
Manche fehlten. Aus den Preußiſchen weſtlichen Pros 
vinzen waren nur wenig erſchienen. Von den auslän- 
diſchen Einkzufern fehlten die Bafern, Wuͤrtemberger 
und Heſſen diesmal ganz. Aus Frankfurt a. M., Hans 
nover und Hamburg waren mehrere bedeutende Eins 
kaͤufer für Tuch hier. Polnische Einkäufer aus Brody, 
Krakau, Kaliſch und anderen Orten waren mehrere auf 
dem Platze, die eine große Menge Waaren abgeführt 


haben. 
PO Ie K. 


Warſchau, vom 19. Juli. — Die Staats- 
Zeitung enthaͤlt ein Schreiben von einem Offizier 
aus Minsk vom 16ten d. M. folgenden Inhalts: 
„Von dem ruhmvollen Ausfall des vorgeſtrigen Trefr 
fens kann ich folgende Details melden, bei deuen ich 


— 


c 


ſelbſt Augenzeuge war: Nachdem wir von Sienniza 
aufgebrochen waren, langten wir am 13ten d. M. in 
Kobierne an der nach Minsk führenden Chauſſee an, 
wo ſich die Divifion des Generals Rybinski mit uns 
vereinigte. Am folgenden Tage früh Morgens erhielt 
unſere Brigade, unter dem Kommando des Oberſten 
Mlokoſiewiez den Befehl, gegen Minsk vorzuruͤcken; 
jedoch nach einem halbtündigen Marſch uͤberſandte der 
Corps, Befehlshaber General Chrzauowski dem Oberſt 
Mlokoſiewiez den Auftrag, mit 2 Bataillonen des 
1Iten Lumen Jufanterie, Regiments einem Bataillon 
des Iſten Linien-Infantetie-Regiments, 2 Kavallerie⸗ 
Schwadronen und 4 leichten Geſchuͤtzen ſich links nach 
dem Dorfe Cyganka hin zu wenden, um auf der alten 
Landſtraße nach Kaluſzyn dem Feinde in den Rücken 
zu kommen, Wir brachen ſogleich auf, und der Marſch 
nach dieſer Straße zu wurde durch die vielen Hohl⸗ 
wege ſehr beſchwerlich fuͤr uns. Als wir ſie erreicht 
hatten, befahl der Oberſt einem Bataillon des 1 1ten 
Regiments, ſich links nach dem Dorfe Wisniew bin⸗ 
zuziehen, um zu verhindern, daß wir vom Feinde Übers 
fluͤgelt würden; wir Anderen ruͤckten ſchnell gegen Ka⸗ 
luſzyn vor, indem wir unterweges ſchon aus der Ges 
gend von Minsk her das Feuern der dort mit dem 
General Chrzanowski zuſammengetroffenen Ruſſen ver⸗ 
nahmen. Uuſere Krieger waren aäußerſt ermuͤdet, da 
wir bereits 5 Meilen Weges, von Kodierne bis nahe 
an Kaluſzyn, erfolglos zurückgelegt hatten. Die letzte 
Meile war die beſchwerlichſte; die So daten blieben 
ohnmaͤchtig auf dem Wege liegen; fie hätten gern aus / 
geruht, aber der Oberſt ſagte, wir wuͤrden den ganzen 
Marſch umſonſt gemacht haben, wenn wir nicht zur 
rechten Zeit an Ort und Stelle anlangten; wir feuer 
ten unſere Truppen an, und ſo ging es munter und 
froͤhlich weiter. Wir langten gluͤcklich zu gehoͤriger 
Zeit und am beſtimmten Ort an und nahmen eine Por 
ſition auf der linken Seite der Landſtraße in einem 
Walde ein; die Artillerie beſetzte eine Anhöhe. Als, 
bald begannen auch' die retirirenden Ruſſiſchen Kolon— 
nen fi von Minsk heranzuziehen. Es wurde eine 
Kanonade eroͤffnet; wir entwickelten Tiralleurfeuer; fos 
dann wurde zum Angriff marſchirt; über die Chauffee 
draͤngten wir den Feind in den Wald zurück und trie⸗ 
ben ihn immer weiter ſeitwärts. Man kann ſich den 
Muth unſerer Tapferen vorſtellen; die Hälfte der In⸗ 
fanterie mußte aus Ermattung vom Kampf ablaffen, 
und mit nicht vollen 1000 Mann zerſprengten wir 
3 Ruſſiſche Jnfanterie⸗Regimenter. Unſer Verluſt war 
ſehr gering und beſtand nur aus einigen Todten und 
etwas uber 10 Verwundeten. Alle kämpften mit au⸗ 
ßerordentlicher Begeiſterung; beſondets zeichnete ſich 
das Iſte Bataillon des 11ten Regiments, unter dem 
Kommando des Capitaums Szweykowski, aus, welches 
einen Offizier höheren Ranges, mehrere Subaltern⸗ 
Offniere und gegen 50 Gemeine gefangen nahm. Ger 
wehre erbeuteten wir fo viel, daß die Senſenträger 
dieſes Regiments alle mit ſolchen verſehen werden kon 
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ten. Wenn die Kavallerie in hinreichender Zahl ange⸗ 
griffen hatte, fo wäre jenes ganze Corps vernichtet 
worden.“ i 8 

Der Chef des Generalſtabs Thomas Lubienski hat 
folgenden Bericht an die National Regierung, datirt 
aus Warſchau vom 17. Juli, erlaſſen; „Ich habe 
die. Ehre der National-Regierung einen vom Brigade 
General Ambroſius Skarzynski dem Generaliſſimus 
eingeſandten Rapport des Oberſt⸗Lieutenants Kruszewski, 
Kommandirenden des öten Uhlanen-Regiments, vom 
15ten d. Mts. und folgenden Inhalts mitzutheilen: 
„„Den Befehlen des Generals gemaͤß, begab ich mich 
geſtern fruͤh von Makow nach Roza, um den Feind 
in dem Dorfe Mlynarz anzugreifen. Vom Dorfe 
Pyrzanow an trieb ich die Koſaken⸗Detaſchements unun⸗ 
terbrochen vor mir hin, und dieſe flohen nach verſchie, 
denen Seiten. Gegen 4 Uhr naͤherte ich mich dem 
Dorfe und craf daſelbſt eine Diviſion Dragoner vom 
Kaſanſchen Regiment, die ſich heftig vertheidigte. Der 
Feind beſtrich unſere Abtheilungen mit Karabinier⸗ 
Feuer; dieſe rückten aber im Sturmſchritt vor, und 
als ſie angelangt waren „ wurde der Feind zerſprengt; 
feine Umkehe ging in eine allgemeine Flucht über; ich 
ſchickte ihm daher Verfolger nach, um Gefangene zu 
machen; der dichte Wald gewährte indeffen den Fliehen⸗ 
den Schutz. In dieſem Gefecht machten wir den 
Oberſt⸗Lieutenant Sawranoff, Kommandeur der genann- 
ten Diviſion, einen Kapitain und 120 Dragoner zu 
Gefangenen; außerdem fielen 123 Pferde und eine be⸗ 
deutende Anzahl Waffen und Ruͤſtungen in unſere 
Hände. Der Feind verlor 20 Gemeine und 3 Offir 
dere an Todten und 34 Soldaten an Verwundeten. 
Von unſerer Seite buͤßten wir nur einen Uhlan ein, 
welcher todt auf dem Platze blieb; Mehrere wurden 
verwundet, unter ihnen der Unter-Lieutenant Turkul.“““ 

In der Staats⸗Zeitung lieſt man unterm Taten 
d. Mts. Folgendes: „Der Landbote Rudolph Wiesz⸗ 
czyiki, Befehlshaber des Laudſturms in der Wejewod⸗ 
ſchaft Maſowien am linken Weichſelufer, hat der Re⸗ 
gierung gemeldet, daß der Landſturm in dem ihm an⸗ 
vertrauten Gebiet bereits organiſirt ſey. Buͤrger und 
Bauern haben mit Begeiſterung zum Scdwerdte ger 
griffen; nur Greiſe, Weiber, Kinder und Kranke ſind 
in den heimathlichen Hütten zurüuͤckgeblteben. Feuer⸗ 
gewehr hat ſich mehr vorgefunden, als man erwartete; 
ſo z. B. als der Major Schendel, Befehlshaber des 
Diſtrikts von Sochaczewo, mit 1000 Mann ſeines 
Kommandos an das gegenüberkiegende Ufer von Wyſzo⸗ 
grod eilte, da ſich der Feind am 10ten d. M. in die⸗ 
fer Stadt gezeigt hatte, war die großere Halfte dieſer 
1000 Mann Einwohner mit Feuergewehr, die Uebri⸗ 
gen mit Seuſen, Piken und Aexten, bewaffnet. Der 


Landſturm dieſer Woßewodſchaft hat auch feine Al tile 


25 beſtehend aus 33 Kanonen, 2 Moͤrſern und 2 Bol⸗ 

ru.“ AN 
Unterm 16ten berichtet die genannte Zeitung Fol⸗ 

gendes: „Das Ruſſiſche Corps, welches jenſetts Nie 


aaa über die Weichſel gegangen iſt, hat ſich ſogleich die Nachricht mitgebracht, bag im Ruſſiſchen Gouver⸗ 


damit beſchäftigt, Schanzen am Ufer aufzuwerfen, 
wahrſcheinlich, um die Aufßellung der Brücke zu ſichern. 
— Heute heißt es, daß die Ruſſen geſtern nach hart / 
näckigem Widerſtande aus Kaluszyn verdrängt worden 
ſeyen; der Feind ſoll geſtern und vorgeſtern 5 Kanonen 
verloren haben. — Die dritte Schwadron der Weichſel⸗ 
Legion unter dem Kommando des Majors Karl Kras 


fick rückte heute in die Mauern der Hauptſtadt ein.“ 


In ihrem geſtrigen Blatt ſagt dieſelbe Zeitung: 
Seit 3 Tagen verhindern die anhaltenden und ſtroͤ⸗ 
menden Negeugäffe den Fortgang unſerer militairiſchen 
Operationen. 

In der Polniſchen Zeitung heißt es: „Dem 
Vernehmen nach, ſtellen ſich die Miſſions-Geiſtlichen 
von Warſchau zum allgemeinen Landſturm; nur die 
Greiſe und Kraftloſen ſollen in den Kloſtermauern zu⸗ 
tuͤcktleiben. — Der ehemalige General Vincenz Kra⸗ 
ſinski befindet ſich jetzt anf feinen Gütern zu Opinos 
gorze, alſo nicht in Petersburg, wie es fruher hieß. — 
Der Ruſſiſche General Tieman hat eine Unterredung 
mit dem General Chrzandwski gehabt. — Die Sando⸗ 


mirſchen Jager haben gegen 100 feindliche Dragoner, 


die fie bei Belzyee gefangen nahmen, nach Warſchau 
gebracht. — Durch das Treffen bei Minsk wurde eine 
feindliche Abtheilung in Sienniza abgeſchnitten. — 
Vorgeſtern wurden 683 von dem Chrzanowskiſchen 
Corps gefangen genommene Ruſſen, unter ihnen ein 
Major und Aber 10 Subaltern Offiziere, ſo wie auch 
ein Geſchütz, in die Hauptſtadt eingebracht. Die den 
Gefangenen abgenommenen Waffen find ſogleich unter 
das 11te und 12te Jufanterie-Regiment vertheilt wor⸗ 
den. — Die Unſrigen ſollen Plock und Mlawa beſetzt 
und der General Sierawski den Ruſſen 2000 Gefan⸗ 
gene und 7 Kansnen abgenommen haben, — Der 
Nuſſiſche General Knorring ſoll geblieben ſeyn. — An 
der Preuß. Grenze haben die Ruſſen im Dorfe Oſiek, 


dicht an der Weichſel und an der Grenzlinie, Vor⸗ 


poſten aufgeſtellt. — Das Corps des Generals Pah⸗ 
len I. iſt in Lipne angelangt und beſteht aus 12 In⸗ 
fanterie Regimentern, iu 2 Bataillonen ein jedes, aus 
3 Kavalleries Regimentern und 3 Batterien Artillerie, 
eine jede zu 24 Kanonen. — Die Wojewodſchafts⸗ 
Kommiſſion von Auguſtowo, die aus patriotiſchen Beam⸗ 
ten beſteht, verrichtet ihre Geſchäfte in Pilwiſchken 
und läßt ſich die Organiſation zweier neuen Kapalleriie⸗ 


Regimenter und eines Infanterie Regiments angelegen. 


ſeyn, die in kurzem zum Kampf bereit ſeyn werden. 
— Das Zaliwskiſche Corps, welches jetzt aus 1000 
Kavalleriſten und 1200 Jaͤgern beſteht, erhalt die Com⸗ 


munication zwiſchen Auguſtowo und der Gegend von 


Grodno.“ 3 4 1 60 

General Ruͤdiger iſt Über den Wieprz gegangen und 
mit einem bedeutenden Theile ſeiner Streitkraft ius 
Podlachiſche eingedrungen. 


Der Staatszeitung zufolge, hat ein Buͤrger aus, ſchlingen. . ö 
Podolien, welcher dieſer Tage in Warſchau ankam, Waffen, welche die ſtolzen Pläne des Feindes vernich⸗ 


nement Orel ein Aufſtand ausgebrochen ſey. 

Der Warſchauer Kurier meldet unter Anderem: 
„Es ſind Nachrichten eingegangen, daß die Feinde 
vorher ſich nach der Wojewodſchaft Kaliſch begeben 
wollen, ehe fie ſich Warſchau nähern. — In der Um: 


gegend von Modlin teaͤgt die Diviſton des Generals 


Muͤhlberg immerwaͤhrend kleiue Vortheile davon. — 
Perſonen, welche am 14ten d. vom Bug und der 
Narew angekommen ſind, ſagen aus, daß unſere Armee 
ſchleunig im Plockiſchen vortuͤckt; die Avantgarde iſt 
ſogar ſchon in Plock eingedrungen, gefuͤhrt vom Gene⸗ 
ral Turno; es ſcheint, daß ſich die Feinde wieder von 
der -Weichſel zurückziehen.“ 3 - 

Dem Warſchauer Kurier zufolge, befindet fich 
der Major Puſchet jetzt in Pilwiſchken und fuͤhrt ei⸗ 
nen kleinen Krieg gegen die in der Umgegend herum⸗ 
ſtreifenden Koſaken. 

Der Staats-Zeitung zufolge, haben die Ungarn 
den Polen eine bedeutende Quantität Ungarwein für 
deren Lazarethkranke uͤberſandt, der jedoch gegenwärtig 
noch in Krakau lagert. - g 

Aus der Gegend von Brzese-Kujavien find in bie 
ſen Tagen viele Einwohner nach Warſchau gekommen, 
indem ſie der anruͤckenden Ruſſiſchen Armee ausweichen. 

In der Umgegend von Warſchau wird jetzt, unter 
Leitung der Regierung, eine bedeutende Quantität Puls 
ver fabrizirt. Der patriotiſche Verein fordert daher 
alle Bürger auf, nach ihren Kräften zur Förderung 


dieſer Arbeit beizutragen und vorzuͤglich Materialien 


zur Fabrikation des Salpeters nach Stawki und Solez 
zu ſchaffen. N 

Geſtern iſt, wie die Warſchauer Zeitung mel⸗ 
det, der Agent eines angeſehenen Londoner Handels: 
hauſes in Warſchau angelangt, der die letzten Bedin⸗ 
gungen hinſichtlich der zu eroͤffnenden Polniſchen An⸗ 
leihe zur Beſtaͤtigung mitgebracht haben ſoll, fo wie 
außerdem diplomatiſche Papiere, weiche ſehr giftig 


für Polen lauten ſollen. f 


Warſchau, vom 22. Juli. — Aufruf der National 
Regierung an die Burger der Hauptſtadt Warſchau: 

„Der Augenblick naht heran, in welchem das Schick⸗ 
ſal des Varerlandes entſchieden werden ſoll. Der von 
allen Seiten auf dem rechten Weichſelufer mit Verluſt 
zurücgedrängte Feind, bemüht ſich auf der andern Seite 
die Hauptſtadt zu bedrohen. Moͤge er nur herkommen! 
es erwarten ihn dieſelben Schaaren, woran ſich die 
Macht der Moskopiter in den denkwuͤrdigen Tagen 
des 19ten, 20ſten und 21ſten Februar zerſchellt hat. 

ie ganze Volksmaſſe Warſchau's wird mit den Waf, 


ſen in der Hand auftreten, und dieſelben Gefilde, wel⸗ 


che noch lange nach dem Jahre 1794 mit den Leichen⸗ 
Gebeinen der Angreifer bedeckt waren, werden wieder⸗ 
um die Gerippe der ewigen Geguer der Polen ver; 
Jedoch bevor die Zeit zum Ergreifen der 
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ten werden, heran koͤmmt, beeilt euch, Bürger Mars 
ſchau's, die zur Vertheidigung der Hauptſtadt begon⸗ 
nene Arbeit zu vollenden. Moͤge die ganze Bevoͤlke⸗ 
rung, ſogar das ſchwaͤchere Geſchlecht, hingehen, um 
drohende Schanzen gegen den Feind aufzuwerfen! 
Möge jeder nach allen feinen Kräften zur Befeſtigung 
der Hauptſtadt beitragen! Möge, Bürger! heute der Auf 
ruf eure Looſung ſeyn, auf die Schanzen, auf die Waͤlle! 
N Der Praͤſident der Regierung Fuͤrſt 
A. Czartoryski. 
Der General⸗Secretair der Reg. Staatsrath 
Andreas Plichta.“ 
Die Staats⸗Zeitung enthaͤlt nachſtehende amtliche 


Berichte des Generaliſſimus an die National Regierung: 


„Bei meiner Ankunft bei dem Corps des Brigade 
General Chrzanowski erhielt ich genauere Nachricht 
über. das bei Minsk am 14ten d. M. dem Feinde ger 
lieferte Treffen. Ich habe mich überzeugt, daß, nach⸗ 
dem der Feind ganz zerſtreut war, die Zahl der Ge⸗ 
fangenen 1200 Mann und 16 Offiziere betrug. — 
Außerdem wurde auch ein Geſchuͤtz erbeutet. Auch an 
Totten und Verwundeten hat der Feind viele verlo⸗ 
ren. In dem Orte wo jetzt mein Hauptquartier iſt, 
verſichern die Einwohner, daß von mehr als tauſend 


Rufen, welche in kleinen Abtheilungen hier durch ger, 


gen Latowicz eilten, die größere Hälfte ohne Waffen 
war. Die auf dem Schlachtfelde erbeuteten Waffen 
dienten zur Ausruͤſtung der neu formirten Regimenter, 
welche bis jetzt zum Theil mit Senſen Ne wa⸗ 
ren. Ich habe daher die Ehre deeſes neue 

des General Chrzanswski der National-Regierung zu 
melden, und benjelben zur Beruͤckſichtigung zu empfeh⸗ 


len, deren er ſich von Beginn des Krieges an, würdig‘ 
gezeigt hat. Die bei dieſem vortheilhaften Treffen thaͤtigen 


Truppen erfuͤllten ihre Pflicht mit wahrer Tapferkeit. Ge⸗ 
neral Cörzanowski ruͤhmt beſonders den Muth und die 
Kaltblütigkeit des General Dluski, der Oberſten Szyd⸗ 
lowski und Rychlowski, Anführer des 16. Linien⸗Infan⸗ 
terie- Regiments, der Majore Bogdanski und Makay vom 
1ſten Linien Infanterie⸗Regiment, des Capitain Dobr⸗ 
zanski vom Zten Regiment reitender Juͤger, des Grafen 
Montebello meines Adjutanten, des Capitains Gras 


bowski vom 11ten Linien⸗Infanterte-Regiment, Dem⸗ 


bowski und Popiel vom 1ſten Krakuſen⸗Regiment, wie 


auch mehrerer Subaltern Offiziere und Unteroffiziere. 


Endlich erwähnt er ruͤhmlich des Capitain Baranowski 
vom Aten Uhlanen⸗Regiment und des Capitain Drew⸗ 
nowski vom Iften Auguſtowſchen Reiter⸗Regiment, wie 
auch des Capitain Rogowski vom 1ſten Linien-Infan⸗ 
terie-Regiment, welche auf dem Schlachtfelde fürs 
Vaterland ſtarben. Im Hauptquartier vom 17. July. 
Fir Sfrz5ynedt‘ 

„Ich babe die Ehre der National» Regierung anzu⸗ 
zeigen daß ich am 16ten d. M. nach meiner Ankunft 
deim Corps des General Chrzanowski noch an demſel⸗ 
ben Tage nach Kuflew ausruͤckte. Am 17ten fruͤh con: 
ceutrirte ich das Corps im Städtchen. Jeruſalem und 


erdienſt 


ſchickte von dort aus den General Romarind mit der 
Avantgarde nach Kock. Am 18ten gelangte ich nach 


Roza, wo ich einen Rapport vom General Romar ino 


erhielt, worin derſelbe berichtet, daß General Rüdiger 
ohne aus feiner Pofition zu ruͤcken, nur die Avantgarde 
nach Kock geſchickt hatte, welche am linken Ufer des 
Weprz ſtehen geblieben. Das Terrain von Roza ver⸗ 
ſchaffte mir Gelegenheit mich nach Umſtaͤnden, entweder 
auf das in Siedlec ſtehende Corps, oder auf Kock zu 
werfen; da ich mich jedoch uͤberzeugte, daß General 
Rüdiger feine Stellung jenfeits des Wieprz nicht vers 
laſſen wollte, wandte ich mich gegen Siedlee um am 
20ſten mit Tagesanbruch das daſelbſt ſtehende feindliche 
Corps anzugreifen. Indem ich nun voraus ſah, daß 
der Feind bei dieſen Umftänden ſich gegen Brzeſe zuruͤck⸗ 
ziehen werde, ſchickte ich den Gen. Chrzanowski mit einer 
Colonne hinter Zbuczyn, mit einer andern, nach Chadow 
abgeſchickten Colonne aber, ſchnitt ich ihm den Weg nach 
Mokobudy ab; ich ſelbſt ſetzte mit einem Theil der 
Corps über den Fluß Machawice auf die Anhöhen von 
Zelkow, und befahl, gleich nach dem Uebergange Siedlee 
anzugreiffen. Der Feind aber hatte auf die Nachricht 
hievon an 19ten feine Bagage unter einer Escorte 
nach Brzesc vorausgeſchickt, und um 11 Uhr in der 
Nacht nach derſelben Richtung ſich zurückgezogen. Bald 
jedoch von dem Anmarſche des General Chrzanowski 
unterrichtet, wandte er ſich auf die Straße uͤber Mordy 
und Loſice und entkam auf dieſe Art; jedoch konnte 
er feine Bagage von der Straße nach Briese nicht 
mehr wegbringen, daher General Chrzanowski ſich auß 
dieſelbe warf und die ſie escortirende Abtheilung ſchlug. 
121 Gefangene, 3 Wagen mit Munition, 34 verſchie⸗ 
dene Fuhren, und eine große Menge Offizier Bagage 
wurden unſere Beute. An Verwundeten und Todten 
verlor der Feind 86. Der Oberſt Lieutenant Zamoyski 
wurde vom General Romarino ausgeſchickt, um die 
aus Cavallerie beſtehende Avantgarde des General Ruͤ— 
diger bei Kock anzugreifen. Derſelbe wußte ſich ſeiner 
Infanterie und Kavallerie ſo vortheilhaft zu bedienen, 
daß er 54 Mann mit Pferden vom Dragoner-Regiment 
gefangen nahm; auch brachte er dem Feinde einen Ver⸗ 
luft von mehr als 60 Mann an Todten und Verwun⸗ 
deten bei. Hauptquartier am 20. Juli. 
777. 
Daß die Regierung ſich in ihrem Zutrauen zur Be⸗ 
voͤlkerung Warſchaus nicht getaͤuſcht und ihre Aufrufe 
nicht vergeblich erlaſſen habe, hat der geſtrige Tag 
aufs herrlichſte beurkundet. Tauſende von den Eine 
wohnern der Hauptſtadt eilten zu den Schanzen und 
Waͤllen von den Jeroſolimer, Woler und anderen 
Barrieren. Ehrwuͤrdige Prieſter verſchiedener Orden, 
Buͤrger allerlei Staͤnde, vornehme Damen und zarte 
Kinder, alle mit Blumen und Bändern umkränzten 
Grabgeraͤthſchaften in der Hand, die National⸗Garde in 
einigen Abtheilungen, mit Muſtk und Trommeln an 
der Spitze, die Zuͤnfte mit aufgerollten Fahnen unter 
ie Municipalraths, alles dieſes gewährte. 
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waͤrtigen, gemacht hat, laßt fid mir Worten nicht ber 
ſchreiben. Kein Herz blieb unerſchuͤttert und fait kein 

Auge thraͤnenleer. Bei manchen, in deren kalte Bruſt 

das Gefuͤhl der Freiheit noch nicht eingedrungen war, 

dürfte die Eisrinde geſchmolzen und der für die Selbſt⸗ 

ſtändigkeit der Polen in ihrem Innern rege gewordene 

Wunſch in die Ueberzeugung: daß eine ſolche Nation 

frei werden muͤſſe, übergegangen ſeyn. 
Es heißt, daß ſich in dieſen Tagen die National⸗ 


Regierung und alle Miniſterien außerhalb der Bar⸗ 


rieren begeben werden, um mit den Einwohnern die 
Arbeit der Befeſtigung Warſchau's zu theilen. Geſtern 
befand ſich der Praͤſes der Regierung bei den Schanzen, 
und arbeitete ſelbſt mit. 

Die Warſchauer Zeitung enthalt folgende Nach⸗ 
richten: Das Treffen des Generals Chrzanowski mit 
General Golowin zeigt ſich jetzt von größerer Bedeutung 
als man fruͤher geglaubt hat. Dieſes feindliche Corps 
wurde ſo aufs Haupt geſchlagen, daß kaum der Gene 

ral ſelbſt ſich uͤber den Bug zu retten vermochte. 
Schon uͤber 1500 Gefangene ſind hier eingebracht 
worden, und taͤglich werden ihrer noch mehr von 
Bauern und Soldaten aufgefangen. Auch 1200 Kara⸗ 
biner ſind ſchon erbeutet. Die Ueberbleibſel verſammeln 
fih in Btala. — General Rybinskt hat Biala, worin 
fih die Reſte des Golowinſchen Corps verſammelt, eins 
genommen. — Der Obriſt⸗Lieutenant Wladislaus Zar 
moyski hat vorgeſtern die Stadt Kock beſetzt. Mehrere 
Dragoner und eine Menge Bagage ſind in ſeine Haͤnde 
gefallen. — Unſere Truppen, den bei Minsk geſchlage⸗ 
nen Feind immer weiter verfolgend, nahmen in dieſen 
Tagen demſelben mehrere Munitionswagen und Bagage 
ab und machten noch 160 Gefangene. Die Ruſſen ha⸗ 
ben ſich von Siedler nach Morda zuruͤckgezogen. Die 
Vorhut des Corps Romarino nahm in Kock 60 Dra⸗ 
goner vom Ruͤdtgerſchen Corps gefangen. — Aus 
Plock wurden vorgeſtern mehrere Gefangene (Koſaken 
und Leibgarde) hier eingebracht. — Aus dem Pod; 
lachiſchen kommen fortwährend Bürger an, vorzüglich 
von der Gegend hinter Wengrow und Lukow, die vom 
Feinde ganz geſaͤubert iſt. Auch aus Siedler iſt ſchon 
die Poſt angekommen. — Die Ruſſen haben am 18ten 
die vor der Brruͤcke aufgeworfene Schanze verlaſſen 
und ſich gaͤuzlich auf das rechte Ufer zuruͤckgezogen. 
Einige Koſaken, welche an drei Meilen von der Weichſel 
vorgedrungen waren, wurden von den Bauern ergriffen. 


Einer der erſtern hatte an 300 Dukaten bei ſich, 


welche die Landleute als einen willkommenen Schaden 
Er ſatz unter einander theilten. 


Die Allg. Zeitung berichtet von der Polniſchen 
Grenze vom 12. Juli: Dem Vernehmen nach hielt 
der Feldmarſchall Graf Paskewitſch am Zten d. einen 
großen Kriegsrath, um die Lage der Ruſſiſchen Armee 
in Erwögting zu ziehen, und wizen des zu beſolgenden 


einen eben fo herrlichen als herzerhebenden Anblick. 
Der Eindruck den dieſer feierliche Zug auf alle Gegen⸗ 


Feldzugsplans die Anſichten der erfahrenſten Ruſſi ſchen 
Generale kennen zu lernen. Nach mehrſtündiger Ber 


rathung ſoll, nachdem die geringen Fortſchrüte der Lit⸗ 
tauiſchen Inſurrektion anerkannt, und der gute Ge⸗ 


ſundheitszuſtand der Ruſſiſchen. Armee und ihre faſt 
er folgte Erganzung ausgewieſen waren (indem ſie 
62,000 Mann Infanterie und 15,000 Pferde zaͤhit), 
der Beſchlaß gefaßt worden ſeyn, mit allem Nachdrucke 
die Offenſive zu ergkeifen, und ohne Zeitverluſ über 
die Weichſel zu gehen, un den Hauptſitz des Feindes, 
War ſchau, einzunehmen. Zu dieſem Ende ſollte bis 
zum 1tten d. der Weichſeluͤbergang bewerkſtelltgt wer— 
den; alle Anſtalten dazu waren getroffen, und von 
Thorn die noͤthigen Flußfahrzeuge herbeig⸗ſchafft. In 
einigen Tagen duͤrften alſo wichtige Ereigniffe ſtart fin⸗ 
den, und der Feldmarſchall Paskewitſch wird die erſten 
Proben jener, milttatriſchen Talente auf Polniſchem 
Boden ablegen. Man verſichert, er habe bei ſeiner 
Abreiſe von Petersburg das Verſprechen gegeben, Alles 
anzuwenden, um mit Einem Schlage die Polniſche 
Juſurtektion zu unterdruͤcken, dabei aber auch alle 
Verantwortlichkeite von ſich abgelehnt, falls er durch 


den disberigen geringen Erfolg des Feldzugs und den 


jetzigen Zuſtand der Armee außer Stande ſeyn ſollte, 
etwas Großes zu unternehmen. 
iſt bei dem bekannten beſtimmten Charakter des Grafen 
Paskewitſch zu ſchließen, daß auf die eine oder die an⸗ 
dere Weiſe der Krieg ſeinem Ende naht. Denn ge⸗ 
lingt es ihm, die Polen durch eine entſcheidende 
Schlacht zur Unterwerfung zu zwingen, fo hat er feis 
nen Zweck erreicht und ſein Wort geloͤſt, gelingt es 
ihm nicht, ſo ſteht er ohne Verantwortlichkeit und als 
eine Art von Mittelsmann, da, der zu dem Kaiſer über 


die Lage der Dinge ohne Hehl ſprechen, und zur Bren⸗ 
digung eines eben ſo ſchrecklichen als folgen reichen 


Kampfes beitragen kann. In der Ernennung des Gras 
fen Paskewitſch zum Oberbefehlshaber der Armee liegt 
eigentlich eine große moratiſche Auſtrengung der Nu ſſi⸗ 
ſchen Regierung; Ste ſetzt fo zu ſagen mit dieſem Na⸗ 
men igren ganzen militalriſchen Ruhm auf das Spiel, 
und dürfte, wenn das Waffenglück des neuen Oderbe⸗ 
fehlsbabers nicht fo guͤnſtig ſeyn ſollte als in Aſien, 
ihre glaͤnzeudſte militariſche Epoche überlebt haben. 


. 
St. Petersburg, vom 9. Juli. — Se. 


M 
ſtät der Kaiſer haben geruhet, „> 


durch Aller hoͤchſten Tas 


gesbefehl, erlaſſen in Alexandria bei Pete. hof, am 


7. Juli 1831 folgende Verfuͤgungen 
Ka ſerl. Majeſtaͤt nehmen den Titel eines Chefs nach⸗ 
ſteheuder Regimenter au: der Garde zu Pferde, der 
Podoliſchen Garde ⸗Küra ſiere und Garde: Jager und 
des Iſten Cadetten⸗Corps. Ernannt werden: Se. Kais 
ferl. Hoheit der Großfuͤrſt Konſtantin Nikolajewitſch 
bei dem Regimente der Garde zu Pferde; Se. Katſerl. 
Hoheit der Großfürſt Michail Pawlowitſch zum Ober⸗ 
Vorgeſetzten des Pagen Corps, ſammtlicher Laudkadet⸗ 


zu treffen: Se. 


Aus dieſer Aeußerung 


* 
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ten; Corps und des adeligen Regiments; Se. Kaiſerl. 


Hoheit der Großfuͤrſt Konſtantin Nikolajewirfch zum 


Chef der Finnländiſchen Gatte und Se. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit der Großfuͤrſt Michail Pawlowitſch zum Chef der 
Littauiſchen und Wolhyniſcben Gatden und des bishert— 
gen Garde- Uhlanen Regiments Sr. Kaiſerl. Hoheit 
des Ceſarewitſth. Se. Kaiſerl. Hoheit der Comman⸗ 
dirende des Garde-Corps werden als Commandeur des 
ſelben beſtaͤtigt. Die Littauiſche und Wolhyniſche 
Garde find zum Garde -Corps zu rechnen und bilden 
die öte Garde- Infanterte- Brigade; desgleichen find 
das Podoliſche Garde-Küͤraſſier-Regiment, das ehem 

lige Uhlanen-Regiment Sr. Hoheit des Eeſarewirſh 
und das Grodnoſche Huſaren-Regiment dem Garde⸗ 
Corps beizuzählen und werden mit Inbegriff des Kor 
ſaken⸗ Ataman- Regiments Sr. Kaiſerl. Hoheit des 
Thronfolgers, die Zte Garde-Kavallerie-Diviſion aus; 
machen. Dem Grenadier⸗Regement des Generaliſſimus 
Fürſten Suworow und dem Aftrachanifiben Grenadier⸗ 
Regiment, find für bewieſene Tapferkeit in den Gefech⸗ 
ten gegen die Polniſchen Empoͤrer, die Georgen-Fahnen 
verliehen worden. Befoͤrdert werden fuͤr Auszeichnung 
in eben jenen Gefechten zu General-Lieutenants: der 
General- Adjutant Prinz Adam von Würtemberg; der 
Commaudeur des Leibgarde⸗Jaͤger-Regiments Poleſchko J. 
und der Commandeur der tſten Brigade der leichten 
Garde⸗Kavallerie⸗Deviſion Graf Noſtiz, und zu Gene 
ral⸗Majoren die Obriſten Nikolajew von den Leibgarte⸗ 
Koſaken und der Commandeur des Huſaren-Regiments 
Prinz von Oranien, Fluͤgel Adjutant Plautin I. Für 
Auszeichnung im Dienſte wird der Dirigtrende der 
Schloß Verwaltung und Commandant in Peterbof Ges 
neral⸗Major Eichen I., zum General- Lieutenaut befoͤr⸗ 
dert; desgleichen der Commandant von Odeſſa General— 
Major Silin, und zum Obriſt der Commandant von 
Routzenſalm Obriſt Lieutenant Kuhlmann 1. Der 
geweſene Chef des Geueralſtabes Se. Kaiſerl. Hoheit 
des Ceſarewitſch, General von der Infauterie Gſaf 
Kuruta, wird bei Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt gerechnet, der 
Kriegs: Gouverneur von Tiflis General: Adjurant Stre⸗ 
kalow zum Kriegs Gouverneur in Kaſau, der Chef 
vom Stade des abg⸗ſonderten Kaukaſiſchen Corps Ger 
neral-Lieutenant Pankratjew J. und der General-Lieute⸗ 
nant Djakow J., zu General- Adjutanten Sr. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt ernannt. Der Suite Sr Karlerl. Majeſtät 
werden beigezaͤhlt die General-Maſore Feushawe III. 
Graf Neſſelrode und der Brigade-General der Polui⸗ 
ſchen Truppen, Graf Haucke. Zu Fluͤgel- Adjutanten 


Dr. Kaiſerl. Majeſtaͤt werden ernannt die geweſenen⸗ 


Adjutanten Sr. Kaiſerl. Hoheit des Ceſarewitſch, die 
Garde-Obriſten Kiel und Phitippeus, der Stabs Ritt⸗ 
meiſter Beſobraſow, der Lieutenant Monroe, der Stabs; 
Cap'tain Groͤſſer und der Capitain Trembickt. 

Von dem Kriegs-⸗General⸗Gouverneur von St. Peters⸗ 
burg wird angezeigt: Bei den Unruhen, die ſich in dieſen 
Tagen in einigen Theilen der Stadt zugetragen haben, 
find Individuen für tumultuariſches Betragen und Un⸗ 
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geborſam verhaftet, Andere durch Einwohner der Stadt 
der Obrigkeit zugefuͤhrt und beſchuldigt worden, Stoͤ⸗ 
rungen der öffentlichen Ordnung und Ruhe unternoms 
men zu haben. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben Aller⸗ 
hoͤchſt aubefohlen, zur Unterſuchung der erhobenen Klar 
gen, ſo wie zur Ueberlieferung der erweislich Schuldi⸗ 
gen an die Gerichte und zur Freiſprechung der grund: 
los Angeſchuldigten, eine befondere Kommiſſion nieder; 
zuſetzen, die auch bereits ihre Arbeiten begonnen hat. 


Sr 

Wien, vom 16ten Juli. — Beim Militair ſind 
alle weiteren Ruſtungen eingeſtellt; es werden keine 
Pferde mehr aufgekauft, und die Lieferungen fuͤr den 
materiellen Bedarf der Truppen ſind einſtweilen fuss 
pendirt. Seitdem fpricht fich die Hoffnung fuͤr Er⸗ 
haftung des Friedens beſtimmter aus. — Die uners 
wartete Erſcheinung der Herzogin von Berry auf dem 
Contineut hat hier Aufſehen erregt, weil die Familie 
Karls X. ganz die Adficht aufgegeben zu haben ſchien, 
England zu verlaſſen. Die Herzogin von Berry iſt 
in dieſem Augenblick zu Mailand, und will, wie es 
heißt, von da nach Sieilien (oder, nach andern, nach 
Turin) gehen. Er. 

Oogleich Wolhynien und Podolien noch gar nicht be⸗ 
ruhigt find, kommen und gehen doch taͤglich Waaren⸗ 
trausporte aus und nach allen Gegenden Rußlands, ja 
ſelbſt in den ſchlimmſten Faͤllen ſcheint bei dem Cha⸗ 
rakter der Häupter diefes Aufſtandes und des Pol⸗ 
niſchen Kampfes uͤberhaupt kein Kaufmanns,Eigenthums 
gefährdet. Neulich befürchtete man ganz in der Nähe 
des Ruſſtſchen Zoll: Amtes Radziwilow Inſurgenten; 
der Zoll⸗Inſpector erbat ſich vom General Scheremetiew 
300 Mann Ublanen und Infanteriez dieſe patrouillirten 
Tag und Nacht in den nahen Grenzwälderg, zogen je⸗ 
doch geſtern und heute wieder gegen den Bug weiter, 
Auch aus Dubuo ſollen mehrere Truppen⸗Abt eilungen 
in dieſer Richtung abgegangen ſeyn, was, mit andern 
Umſtaͤnden zuſammengehalten, vermuthen läßt, um Za⸗ 
mosc, an der Wolbypniſchen Grenze, dürfte ſich viel: 
leicht wieder ein Schlag vorbereiten, oder bereits ges 
fallen ſeyn. — Bei Biala-Cerkiew in der Ukraine, 
hat ſich nach Ausſage eines in unſere Quarantaine ge⸗ 
kommenen augeſehenen Ruſſiſchen Edelmanns, ein ber 
traͤctliches durch die Gräfin Branicki völlig ausge⸗ 
ruͤſtetes Rekruten⸗Contingent fuͤr die Polniſche Sache 
erklart. 5 


Deut ſchland. 


Dresden, vom 19. Juli. — Die Erflärungen 
der Stände über, den Verfaſſungs, Entwurf find an die 
Regierung gelangt. Zur Beſchleunigung des Geſchaͤfts⸗ 
ganges werden dieſelben, ohne erſt im geheimen Rathe 
begutachtet zu ſeyn, in Konferenzen geprüft, an denen 
unter der unmittelbaren Leitung Sk. Königl. Hoheiſ 
des Prinzen Mitregenten, Se. Königl. Hoheit de 
Prinz Johann, die Kabintte,Miniſter, Staats, Serre 
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taire für die inneren und Äußere Angelegenheiten, 
ſämmtliche Mitglieder des geheimen Raths und der Praͤ⸗ 
ſident des Ober⸗Kanſiſtoriums Antheil nehmen. 
Fran k rei ch. 
Paris, vom 15. Jult. — General Belliard iſt zum 
Empfange des Prinzen Leopold von hier abgegangen. 
us dem Kabinette der Königin iſt den Zeitungen 
folgendes von dem Seeretair J. Maj., Hen. Oudard, 
unterzeichnetes Schreiben zugeſandt worden: 
Redakteur! Ich bin beauftragt, Sie um Aufnahme 
des folgenden Artikels in die naͤchſte Nummer Ihres 
Blattes zu erfuchen: „„Die Tribune hat in ihren 
Nummern vom 10. und 12. Juli ihre Leſer von einer 
angeblichen Korreſpondenz unterhalten, die zwiſchen dem 
Palais Royal und HolyNosd ſtattgefunden haben ſoll. 
Die Revolution wiederholt in ihrer Nummer vom 
13ten dieſe Angaben und fuͤgt hinzu: „Dann wird 
das Geheimniß dieſer Korreſpondenzen zwiſchen dem 
Palais⸗Royal und Holp⸗Rood enthält werden. Wir 
beſitzen darüber die merkwuͤrdigſten und zuverlaͤſſigſten 
Notizen.““ Aus welcher Quelle auch dieſe Beh auptun⸗ 
gen kommen mögen, fie find gänzlich ungegruͤndet, und 
wir find ermächtigt, fie als eben jo grundlos als abge⸗ 
ſchmackt zu widerlegen.““ 
Dem Gourrier frangais zufolge, 
Ruſſiſche Botſchafter, Graf Pozzo di Borgo, 


wird der Kaiſerl. 
nach 


„Herr, 


Sehauptung was unrichtig. Die parlamentariſche Opps 
ſition, an ihrer Spitze Lafayette, Barrot und —2 
waren und ſind aufrichtige Freunde des Koͤnigs; zum 


Beweiſe dient: die eigentlichen Republikaner ſind mit 


ihnen zerfallen, ſprechen oͤffentlich beſonders gegen La⸗ 
fayette. Aber die Wähler ſchenkten größeren Theils 
jener Behauptung Glauben, und ſo kam es, daß die 
Oppoſition der aͤußerſten Linken nicht zur Majorität 
wurde. Dieſe iſt alſo naturlich unzufrieden, und ein 
Theil derſelben greift ſchon jetzt in einigen Blättern 
die bevorſtehende Kammer an. — Das Miniſterium 
ſoll vor den Wahlen unzählige Journale auf Koſten 
der Nation umhergeſandt, und die Poſt ſoll am Tage 
der Wahlen die Beſorgung der Oppoſitions⸗Blaͤtter 
ver ſpaͤtet haben. Ein Theil der anderthalb für geheime 


Ausgaben votirten Millionen und eine bedeutende von 


Deputirten und reichen Kaufleuten zufammengefchoffene 


Summe foll dazu verwandt worden ſeyn, in jeder 


Wahlſtadt Ballen 

verbreiten. 
Das Aviso de la Mediterannde fagt: „Die 

Touloner Flotte, für die wir gleich anfangs eine ans 


von miniſteriellen Flugſchriften zu 


dere Beſtimmung, als Liſſabon, ahnden ließen, wird, 


England reifen, um der Großfuͤrſtin Helena feine Auf, 


wartung zu machen, und in den erſten Tagen des Mo⸗ 
nats Auguſt hierher zurückkehren. 
Die von mehreren Blättern gemeldete Abreiſe des 
Saͤchſiſchen Geſandten, Herrn v. Koͤnneritz, war ein 
Irrthum; nur ſeine Familie hat Paris verlaſſen. 

Es werden immer noch viele Truppen und Krieges 


Materialien nach der Norboſt- und Oſtgrenze geſchickt. 


Das Miniſterium will auf jedes Ereigniß gefaßt ſeyn, 
glaubt aber immer, die Hauptſchwierigkeiten der allge, 
meinen Politik ſeyen durch die Beſchluͤſſe der Belgiſchen 
National- Verſammlung und durch die Franzoͤſiſchen 
Wahlen beſeitigt. Dieſe Wahlen ſind zu Gunſten des 
vorigen Centrums ausgefallen. Hauptgrund davon iſt: 
die Waͤhler fuͤrchteten ſich vor der Republik; dem Mir 
niſterium, den Kandidaten des Centrums, den Praͤfek⸗ 
ten und den Blattern der Verwaltung war es gelun— 
gen, die Wähler zu Überzeugen, daß die, welche in der 


Kammer republikaniſche Inſtitutionen verlangten, auf 


Umſturz der jetzigen Verfaſſung und Einfuhrung einer 
eigentlichen Repudlik ausgingen. Man berief ſich be⸗ 
ſonders auf die Aeußerungen der jungen Manner, die 
außerhalb der Kammer, in Gerichtsfälen, in Journalen 
fh für die Republik erklärt, und auf den Uebermuth 
der Brauſekoͤpfe, die aun der Vendomeſäule und an der 
Pforte St. Denis die Carmagnole gelungen hatten; 
man ſuchte die Wähler zu Überzeugen, dieſe jungen, 
"Beute: wuͤrden von älteren Depntirten geleitet. Die 
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die Sache iſt jetzt gewiß, nach der Oſtſee ſegeln; fie 
wird bei Spithead vorbeiſegeln und ſich dort ohne 
Zweifel mit der des Admirals Codrington vereinigen.’ 
— Das Journal du Commerce bemerkt: „Wir has 
ben beute Nachrichten von dem Geſchwader des Contre⸗ 
Admirals Hugon; es iſt am 21. Juni bei ſeiner Aus⸗ 
fahrt aus der Meerenge von Gibraltar geſehen wor⸗ 
den; es muß ſeitdem durch widrige Winde aufgehalten 
worden ſeyn, da es am 29. Juni noch nicht vor Liſſa⸗ 
bon angekommen war, wenn dies naͤmlich ſeine Beſtim⸗ 
mung iſt.“! 7 
re Eng lan d. a 
London, vom 16. Juli. — Der Konig kam g 
ſtern Nachmittag um 1 Uhr im St. James Palaft an, 
reine Se. Majeſtaͤt eine Geheimeraths Sitzung 
ielten. 2 8 
Die Times giebt in ihrem Boͤrſen⸗Bericht Nach⸗ 
richten aus Liſſabon bis zum 26. Juni, worin es 
unter Anderem heißt: „Das Franzöſiſche Geſchwader 
nimmt fortwährend Portugieſiſche Schiffe; ſeit dem 
letzten Berichte hat ſich die Zahl derſelben um 5 vers 
mehrt. Ueber das Ausgeben von Kaperbriefen verlau⸗ 
tet nichts Naͤheres, und kann die daruber aus Madrid 
erhaltene Meldung, wenn man die Daten vergleicht, 
unmöglich richtig ſeyn. Die Nachricht von der Ab⸗ 
dankung des Kaiſers von Braſilien hat die Beſorgniß 
Dom Miguels in Bezug auf ſeine Stellung zur Fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung noch vermehrt.“ 


Ein entſchiedener Fall der aſiatiſchen Cholera hat zu. 


Mevagiſey in Cornwall ſtatt gehabt. 


N ( Der Sheriff iſt 
mit der Unterſuchung beauftragt. 


Beitage 


ur „ = | 

der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
er Vom 27. July 1831. 5 
—. — — 
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Beilage zu No. 173 


® En . A N. . 

Parlaments⸗ Verhandlungen. Sitzung des 
Oberhauſes vom 15. Juli. Der Marquis v. London⸗ 
derty legte dem Grafen Grey einige Fragen in Bezug 
auf den Stand der Belgiſchen Angelegenheiten vor. 
„Da ich gehört habe — ſagte er — daß ein erlauch, 
ter Prinz morgen abreiſt, um ‚die Regierung eines ans 
deren Landes zu übernehmen, ſo ſcheint es mik noth⸗ 
wendig, daß das Haus erfahre, ob die mit dirfem Er⸗ 
eigniſſe in Verbindung ſtehenden Unterhaudlungen been; 
digt find? Iſt dies der Fall, ſo wuͤnſche ich zu wiſ—⸗ 
fen, ob der edle Graf wohl diejenigen Papiere, welche 
von Zeit zu Zeit theilweiſe, wenn nicht ganz und gar, 
in oͤffentlichen Blättern erſchienen find, auf die Tafel 
des Hauſes legen will? Fuͤr die genaueren Umftände 
dieſer Angelegenheit hege ich, ſowohl ihres beſonderen 
Charakters halber, als wegen der dabei betheiligten 
Parteien, ein großes Intereſſe. Es iſt in der That 
etwas ſehr Merkwuͤrdiges, daß gerade der edle Graf 
(Gtey) und fein edler Freund (Lord Palmerſton) jenen 
erlauchten Prinzen vor dem Schiffbruche in Griechen⸗ 
land bewahrt haben, um ihn in einen fo gefährlichen 
und ſtuͤrmiſchen Ocean zu ſchleudern, wie derjenige iſt/ 
den wir aus gewiſſen Unterhandlungen kennen, die der 
Zukunft noch ſo viel zu thun uͤberlaſſen und fo wenig 
bisher zu einer endlichen Ausgleichung gebracht Haben. 
Bei dieſer Gelegenheit erlaube ich mir auch die Frage, 
ob der Koͤnig von Holland vor der Abreiſe jenes ers 
lauchten Prinzen feine Zuſtimmung zu den Präliminars 
Artikeln gegeben hat? Ertheilt mir der edle Graf 
hierauf eine befriedigende Antwokt, ſo will ich fuͤr jetzt 
nicht weiter auf die Vorlegung von Papieren dringen, 
was ich jedoch binnen Kurzem gewiß thun wurde, wenn 
eine ſolche Antwort nicht erfolgte. Inzwiſchen möchte 
ich doch auch wiſſen, ob die bedeutende Summe von 
50,000 Pfd. jährlich dem Prinzen auch ferner ausge⸗ 
zahlt werden wird, damit er ſie in einem fremden 
Lande verzehre, fo wie ob die Beſoldung feines Regi 
mentes auch ferner beibehalten werden ſoll? Moͤge 
es mir geſtattet ſeyn, bei dieſer Gelegenheit die Be⸗ 
merkung zu machen, daß mit Hinſicht auf die Oppoſi⸗ 
tion, welche der Prinz wegen feiner Verhaͤltniſſe zu 
England finden moͤchte, ſo wie in Betracht der immer 
zwiſchen Frankreich und England herrſchenden Eifer⸗ 
ſucht, fo fehr auch die Minifter ſich ſchmeicheln mögen, 
daß ſie jetzt beigelegt ſey, der Prinz Leopold unter allen 
Individuen, die zu dieſem Zwecke ausgeſucht werden 
konnten, der unpaſſendſte iſt — wenn nämlich dieſer 
Zweck die Erhaltung von Ruhe und Frieden in Europa 
iſt. Eine temporaire Dernhigung mag wohl erlangt 
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worden ſeyn; wenn jedoch geglaubt wird, daß ein ver⸗ 
trauliches Vethaͤltniß zwiſchen Frankreich und England 
auf die Länge der Zeit erhalten werden oder daß die 
Ruhe von Europa durch die jetzt ergriſſenen Maßregeln 
geſichert werden kann, ſo iſt dies ein großer Irrthum.““ 
Der Graf Grey antwortete: „Unſtreitig erwarten 
viele der hier anweſenden Lords, daß ich von den 
eben vernommenen Bemerkungen gar keine Notiz nehmen 
werde. Inzwiſchen erkläre ich doch, daß ich, Tosald 
die Diskuſſion in regelmäßiger Weiſe vor das Haus 
gebracht wird, mich gluͤcklich ſchaͤtzen werde, dem edlen 
Marquis jede Bemerkung zu beantworten, die er als, 
dann file noͤthig erachten moͤchte. Sobald es die Mir 
niſter für angemeſſen halten werden, Sr. Majeſtaͤt den 
Nath zu ertheilen, daß den Parlamentsjäufern eine 
ſolche Mittheilung gemacht werde, dürfte dieſe auch ſo⸗ 
gleich erfolgen. Bisher hat man es der Diseretion 
der Miniſter uͤberlaſſen, uͤber die Zeit, Art und Weiſe 
ſolcher Mittheilungen zu beſtimmen, und das Parla⸗ 


ment miſchte ſich nicht eher darein, als bis es durch 


einen beſonderen Fall dazu veranlaßt wurde. Was die 
Frage betrifft, ob das dem erlauchten Prinzen durch 
Parlaments⸗Akte zugeſicherte Einkommen ferner ausbe⸗ 
zahlt werden wied oder nicht, ſo bemerke ich dloß, daß 
dies eine Frage iſt, die weder vorgelegt noch beantwor⸗ 
tet werden ſollte, indem das Einkommen des Prinzen 
durch Parlaments Akte feſtgeſtellt worden, uͤber die uns 
weder ein Recht noch eine Controlle zuſteht.““ 


Im Unterhauſe wurden die Berathungen uͤber die 
Reform⸗Bill im Ausſchuſſe, der diesmal ſchon um ſechs 


Uhr Abends zuſammentreten konnte, fortgeſetzt. 


Nachrichten aus Buchos:Ayres vom 2. May 
ſchildern den Zuſtand dieſes Landes hoͤchſt unguͤnſtig; 
der Buͤrgerkrieg wuͤthet im hohen Grade, und laͤßt 
wenig Ausſicht auf eine baldige Verſoͤhnung der ſtrei⸗ 
tenden Parteien hoffen. N ie 
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Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 18. Jult. — Der Kaiſerl. 
Oeſterreichiſche Geſandte dei der Londoner Konferenz, 
Baron v. Weſſemberg, hatte vor einigen Tagen eine 
lange Unterredung mit dem Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten und kehrte geſtern Abend von hier 
wieder nach London zuruck. . 5 


Es geht ein Geruͤcht, Koͤnig Wilhelm habe ſeine 


Souverainitäterechte auf Belgien auf feinen Enkel, 


den älteften Sohn des Prinzen von Oranien, uber 
tragen. g Ä 


2 


- 


nig geweiht werden, und den 


% 
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Brüffel, vom 17. Juli. — Der Belsifhe 
Mouiteur ſagt: „Die von dem Herrn Regenten ers 
nannte Commiſſion, um das Ceremoniel, den Empfang 
und die 3 des Königs und den proviſori— 
ſchen Dieuͤſt im Innern des Schloſſes anzuordnen, bat 
ſich jeder Ernennung von Hof- Beamten enthalten. 
Sie hat gefühlt, daß es dem Könige ſelbſt zukomme, 
ſeinen Hausſtaat zu bilden. Die Regierung hat dem⸗ 
gemäß Herrn Galler beauftragt, eine gew fe Anzahl 
von Bedienten zu verſammeln, welche, unter ſeiner 
Verautwortlichkeit, und nur für einige Tage, den Dienſt 
im Schloſſe verſehen ſollen. Dieſe Einrichtung iſt alſo 
nur proviſoriſch.“ / 

Nach den getroffenen Anordnungen wird der Weg, 
den der Krönungszug nimmt, mit einer doppelten Reihe 
von Bäumen bepflanzt werden. Fahnen mit den Na⸗ 

tionalfarben werden an den Zweigen befeſtigt, und mit 
Blumenguirlanden unter einander verbunden ſeyn. Die 
Koſten werden durch eine Collecte, die in der ganzen 
Stadt geſammelt wird, gedeckt; bis geſtern waren 
ſchon 8000 Fr. eingegangen. 
Die erſten Anſtalten zur Errichtung der Eſtrade auf 


der Place⸗Ropale find bereits gemacht. Im ‘Palais: 


Royal iſt man mit den Vorkehrungen zum Empfange 
des Koͤnigs beſchaͤftigt. d e 


Am 15ten d. haben die zur Aufnahme des Königs - 
nothigen Arbeiten im Königl. Palais angefangen. — 


Prinz Leopold hat Befehl gegeben, alle ehemaligen 
Diener des Königs Wilhelm, welche eine ehrenvolle 
Entlaſſung erhalten haben, und die während der Re⸗ 
volution in Bruͤſſel verblieben find, in feine Dienſte 
zu nehmen. 
Wie es ſcheint, wird Prinz Leopold, dem alten Na⸗ 
tionalgebrauche gemäß, unter art Himmel zum Koͤ⸗ 
itel Leopold I., König 
der Belgier, annehmen. i 


Antwerpen, vom 16. Juli. — Die hieſige reis 


tende Buͤrgerga de iſt von der zu Brüffel durch eine 


Deputation eingeladen worden, ſich nach der Hauptſtadt 
zu begeben, um den Feftlichkeiten der Königlichen Juan 


gurattouen beizuwohnen. 
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Wiener een. 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche Staatstatb und Geſchaͤfts⸗ 
träger am Berliner Hofe, Fehr. v. Maltitz, hat un⸗ 


term 8. July folgende Zuſchrift an die Vorſteher der 
Berliner Boͤrſe erlaſſen; „Vor eigen Wochen iſt in 
den Warſchauer Zeitungen eine Bekanntmachung der 
dortigen Machthader in Bezug auf ein zu eroͤffnendes 
Anleihen von 60 Mill. Poln, Gulden erſchienen. Die 
Kaiſerl. Ruſſiſche Regierung, von dem Wunſche beſeelt, 
die Unterthanen ihrer hohen Alliirten vor Schaden zu 
bewahren, hat unterzeichneten Geſchaͤftsttager am Königl. 
Preußiſchen Hofe beauftragt, dem hieſigen verehrlichen 
Handelsſtande auf's Beſtimmteſte zu erklaren, daß ein 


ſolches Aulehen, falls es wider Vermuthen Tbeilueh⸗ e 


mer finden ſollte, unter keiner Bedingung von ihr an: 
erkannt werden wird, welches auch immer die Form 
oder die angebliche Garantie dieſes Aniehens ſeyn 
möchte. Indem der Unterzeichnete ſich beeifert, Diele 
Aller hoͤchſte Beſtimmung zur Kenntuiß der HH. Bor: 
ſteher zu bringen, ergreift er mit Vergnügen die Gele 
genheit, ſie ſeiner beſonderen Hochachtung zu verſichern.“ 


Die drei älteften ! Leute ter letzten 1000 Jahre wur⸗ 
den faſt 200 Jahre alt. Der eine war ein Schott⸗ 
laͤnder und der zweite ein Ungar; jecer wurde 185 Jahre 
alt. Der Ungar war ein armer Mann, denn er ging 
noch wenige Tage vor ſeinem Tode am Stocke betteln 
und hinterließ ein unverſorgtes Soͤhnlein von 95 Jahren. 
Der drute war em Fiſcher in England und wurde 
rn I 3 I war ſo ruͤſtig, daß er in dem 

er von ahren noch mit B igkeit i 
groͤßten Fluͤſſen ſchwamm. 
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Bis zum 22ſten d. M. find in Pofen erkrankt 45, 
geneſen 8, geſtorden 20 vom Civil 3 vom Milttair. 
Im Ganzen iſt der Charakter der Krankheit immer 


noch ſehr ſtuͤrmiſch geweſen, und der Tod ; 
in wenigen Stunden nach ben Ausbruche . 


erfolgt. Die bei weitem größere Zahl der 
Se noch immer der Vorſtadt Walliſchei men 


gurze an, und es find Gründe vorhanden zu 
2 e zu vermu 
then, daß die Seuche ihren Urſprung in einem, — 


fremden Polen häufig befukten Wirthshauſe in der 


Walliſchei gefunden habe, was ſich jedoch vielleicht e⸗ 

in der Folge näher aufklären ieh 52 re A 
durch den ploͤtzlichen Ausbruch der Cholera feſtgehalte⸗ 
nen Fremden, werden vorläufig 2 Kontumaz⸗Anſtalten 
errichtet, welche ſchon in 2 Tagen bezogen werden konnen. 
—In der Cordon Linie, welche Poſen in einer Entfer⸗ 
nung von 2 bis 3 Meilen einſchließen ſoll, werden 
5 Kontumaz⸗Anſtalten und 5 Raſtelle een - 
nen 8 bis 10 Tagen ihre Vollendung erreichen. — 
Ein am 12ten d. M. von Poſen abgefahrner Schiffer, 


der ſich dis zum 18ten ganz wohl befand, iſt an die, 


ſem Tage auf ſeinem, bei Nowe, Miafto 

auf der Warthe liegenden Gefaͤße 
lera ergriffen und daran verſtorben. Die dortige Bes 
hörde hat mit Zuziehung zweier Aerzte mit lobenswer⸗ 
ther Sorgfalt die Beerdigung der Leiche beſorgt und 
den Kahn, auf dem ſich nur der 15Jaͤhrege Sohn des 
Verſtorbenen befindet, in gehoͤriger Entfernung vom 
Ufer unter Quarantaine geſtellt. — Aus allen uͤbrigen 
Theilen der Provinz Poſen ſind bis jetzt nur beruhi⸗ 
en eingegangen. 

eider haben ſich auch ſchon in der 

von Elbing die Symptome der Cholera un 
dem Dorfe Nohland iſt bereits eine Frau unter der 
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Cholera verdächtigen Zeichen geſtorben und eine Perſon 
unter ähnlichen Zeichen erkrankt. Der Ort iſt demzu⸗ 
folge abgeſperrt worden. 

In Danzig waren nach den“ neuſten amtlichen Bes 


richten hinzuge⸗ x 
krank kommen geneſen geft. bleiben krank. 
am 16. Juli 52 2 8 5 41 
. 26 2 17 48 
e 97° 18. 54 


„Es find bis dahin in Danzia, deſſen Bevölkerung 
incl. 6000 Mann Militair, 59,000 Seelen zahlt, 
erkrankt geneſen get. bleiben krank. 


überhaupt 752 152 546 54 
und zwar vom Militair 145 59 78 8 
vom Civil 607 93 468 46 


überhaupt waren Wohnungen abgesperrt 502. 
Bis zum 18ten d. M. entſperrt 246. f 
Bleiben mithin geſperet 256. a 
In der Sperre befinden ſich 409 Perſ. uͤber 14 Jahr alt 
365 unter 14 


mithin in Summa 777 Perſonen. 


Meuerlich find in Danzig wieder zwei Aerzte ange⸗ 


kommen, nämlich der von der Immediat⸗Kommiſſion 
dahin geſandte Dr. Petz aus Elberfeld, welcher meh⸗ 
rere Jahre ſich in Mexiko aufgehalten hat, und zwar 
zu einer Zeit, in welcher dort das gelbe Fieber herrſchte, 
und der Ober⸗Arzt Thune aus Kopenhagen, auf Veran⸗ 
laſſung ſeiner Regierung, um die Cholera gruͤndlich 
kennen zu lernen. Er iſt ſogleich in den Militair- und 
Civil-Cholera-Hospitaͤlern beſchaͤftigt worden. 
Aus Elbing eingegangene amtliche Berichte geben 
folgende Ueberſicht uͤber den Stand der Cholera: 
hinzuge⸗ 
krank kommen geneſen geſtorb. bleiben krank 
Am 12. Juli — 3 1 2 
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In einer Woche alſo 73 46 Perſonen. 
Bis jetzt find 52 Häufer abgeſperrt worden. Von 
Seiten der Orts- SanitaͤtsKommiſſion geſchieht, was 
unter ſolchen Umſtaͤnden nur irgend geſchehen kann. 


Faſt jede Straße hat ihren eigenen Commiſſarius, der 


täglich den Geſundheitszuſtand der Bewohner derſelben 
unterſucht, weil dies unmoglich von den Aerzten, deren 
Aufmerkſamkeit durch die Kranken genuͤgend in Anz 
ſpruch genommen wird, geſchehen kann. Ein Arzt hat 
waͤhrend der Nacht ſtets die Wache, und ein im Poli⸗ 
zei-Bureau bereit gehaltener Wagen befoͤrdert ihn moͤg— 
lichſt ſchnell zum Neuerkrankten. 

Aus Neuſtadt wird gemeldet, daß dort am 18ten 
d. M. bei einem Landwehrmanne des Stolpeſchen Ba: 


ben, 


taillons ſich Symptome der Cholera gezeigt haben, und 
daß derſelbe am 19ten fruͤh verſtorben iſt. Gleich nach 
ihm erkrankten unter ähnlichen Symptomen zwei Kna⸗ 
von denen bereits einer ein Opfer des Todes 
wurde. Die berbeigeeilten Aerzte haben ſich einſtim⸗ 
mig dahin erklart, daß dieſe Erkrankungs- und Sterbe⸗ 
fälle der Aftatiichen Cholera zugeſchrieben werden muͤß⸗ 
ten. Es find fogleich die noͤthigen Vor ſichtsmaß regeln 
gegen die Weiterverbreitung des Uebels eratiffen. 

Das Krankenhaus auf dem Helm tft am 16ten d. M. 
in eine Contumaz Anſtalt umgeſchaffen worden, weil in 
ihm keine Kranke mehr vorhanden ſind. f 

Im Tilfiter Kreiſe, Gumbinnenſchen Regierungs⸗ 
Bezirks, find in den Doͤrfern Coadjathen vom 4. bis 
10. Juli erkrankt 9, geneſen 3, geftorben 9, bheben 


krank 1; Mediſchkemen vom 4. bis 11. Juli erkrankt 


3, geſtorben 3; Uigßen vom 9. bis 11. Juli erkrankt 
1, genefen 15 Wersmeningken vom 9, bis 11. Juli 
erkrankt 1, geſtorben 1. 

Im Stallupöhner und Pillkaller Kreiſe des 
Gumbinner Regierungs- Bezirkes find weiter keine Ans 
zeigen von neuen beunruhigenden Erkrankunas-Erſchei⸗ 
nungen eingekommen, vielmehr befinden ſich in erſterem 
mehrere Kranke, deren Zuſtand anfänglich bedenklich gez 
halten wurde, bereits in der Beſſeruug. 

Auch in Kögften, im Memeler Kreiſe, Könige; 
berger Regierungs⸗Bezirkes, ſind keine neue Erkrankun⸗ 
gen an der Cholera hinzugekommen. Aus allen uͤbrigen 
Kreiſen der Provinz Preußen lauten die Nacheichten 
vollkommen befriedigend. f 


Die Allg. Zeitung enthält folgenden Artikel aus 
Oberſchwaben über die Behandlung der Cholera: 
„Der Verfaſſer dieſer Zeilen iſt weit entfernt, ſeine 
nur in ſporadiſch vorgekommenen, wiewohl ſehr hefti⸗ 


gen Fällen von Cholera mit vie em Gluͤcke angewandte 


Behandlungsart anzurähmen, oder gar zu behaupten, 
daß ſie ſich eben ſo heilſam gegen jene furchtbar ſeu⸗ 
chenartig herrſchende aſigtiſche Cholera zeigen werde. 
Er haͤlt es jedoch für feine Pflicht, dieſelbe bekannt zu 
machen. Sie beſteht darin, daß nachdem einige Zeit 
das Erbrechen durch laue Fleiſchbruͤhe unterftüßt wor⸗ 
den, ſogleich folgendes Pulver gegeben wird. Be Flor. 
Zinc. Gran. I. Magnes. carbon. Gran. II. Sach. 
alb. Gran. X. M. f. p. Nach Verfluß einer halben 
Stunde wird ein kleiner Eßloͤffel von folgender Mixtur 
gegeben: Be Ferr. orydat. Scrup. I. Muc. g. 


arabic. Syr. flor. Rhoead, aa. Drachm. VI. Ag. 


for. Sambuc. unc, III. et sem. Mit den Pulvern 
und der Mixtur wird alle halben Stunden gewechſelt, 
und ſo lange fortgefahren, bis die drohenden Symptome 
ſich gehoben haben. Dies waͤre die Behandlungsart 
der Cholera in ihrem regelmäßigen Verlaufe, wenn ich 


es fo nennen darf. Daß entzͤndlicher Zaſtand, gallige, 


gaſtriſche, rheumatiſche Komplikation, und dergleichen, 


entweder vorher beſeitigt oder mit beruͤckſichtigt werden 


und ertrunken war. 


Rückenmarks. 


die Oder und ertrank. 


— — — — r — — — 
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möſſen, bedarf keiner Erwaͤhnung. In 
wo ſehr heftige Wadenkraͤmpfe eintraten, wurde zu 
obiger Arznei ein Scrup. Laud. Liquid. Syd. ge 
ſetzt. Ueberhaupt dürfte das Opium als ein bedeu⸗ 
rendes Unterſtuͤtzungsmittel, wo keine Gegenanzeige 
vorhanden, oder wo das Hinderniß der Anwen⸗ 
dung gehoben iſt, angeſehen werden, wenn auch nicht 
gleich von vorne herein, ſo doch ſpaͤter bei bald 
mehr, bei bald weniger ſchnellem Ergriffenſeyn des 
Wollte man obige Mittel vielleicht gegen 
die ſeuchenartige Cholera anwenden, jo müßten Doſis 
und Form wahrſcheinlich bedeutend abgeaͤndert werden. 
Erregung der Hautthoͤtigkeit durch äußere Mittel wird 
dieſe Dehandlungsart gewiß ſehr unterſtuͤtzen. Könnten 
nicht Einreibungen von Oel, oder Baͤder, wie ſie bei 
der Stuͤtz'ſchen Behandlung des Tetanus angewendet 
werden, ſehr nuͤtzlich ſeyn? 

Breslau, vom 26. Juli. — Am 19ten d. M. 
wurden an dem Ufer der alten Oder bei Klein⸗Kletſch⸗ 
kau Kleidungsſtuͤcke eines Knabens gefunden und bald 
darauf ermittelt, daß ein 11 Jahre alter Knabe in 
Geſellſchaft zweier andern, des Verbotes ungeachtet, 
an dieſer hierzu nicht geeigneten Stelle gebadet hatte 


die Flucht ergriffen. 

Am 22ſten ſiel aus Unvorſichtigkeit die 7¼ Jahr 
alte Tochter eines hieſigen Schiffers in der Gegend 
des Schlachthofes von dem Sciffe ihres Vaters in 

Obgleich duich mehrere Stun; 
den von dem Vater und Andern nach dem Maͤdchen 
geſucht wurde, ſo iſt es doch nicht gefunden worden. 

Am 20ſten erhängte ſich ein 60 Jahr alter Ziegel- 
ſtreicher in Zedlitz in ſeiner Wohnſtube. Die Umjtände 
laſſen die That als eine Folge des Trunkes vermuthen. 
Alle Wiederbelebungsverſuche blieben fruchtlos. 

Am nämlichen Tage ſprang, und zwar anſcheinend 
aus gleicher Veranlaſſung, ein hieſiger Einwohner bei 
der Knopfmuͤhle, ohnweit des Rothkretſchams, in die 
Ohlau und ertrank. Obwohl auf das Geſchrei einer 


nach deſſen Ertrinken 


Magd die a ey Bon ſch und Casper 


herbeieilten, auch nach Verlauf einer halben Stunde 
den Verungluͤckten fanden, ſo blieben doch auch hier 
alle Wiederbelebungsverſuche fruchtlos. 

Der oͤffentliche Geſundheitszuſtand laͤßt bis jetzt nichts 
zu wünſchen übrig. Obwehl einige Scharlachſieber⸗ 
und einige Blattern⸗Kranke vorgekommen ſind, ſo ſind 
doch weder dieſe noch andere Krankheitsformen durch 


Mehrzahl hervortretend. £ 
Die Zahl der Todesfälle in voriger Woche beſchraͤnkt 
Hoͤhe von 33, namlich 


ſich auf die aͤußerſt mäßige 
16 männliche. und 17 weibliche Perſonen. Unter die⸗ 
ſen kamen nur folgende Todesurſachen in mehrfacher 
Zahl vor: an Abzehrung 12, an Kraͤmpfen 8, an 
Lungen- und Drußleiden 6. 


. 


einem Falle, 


Seine beiden Gefährten, hatten 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: unter 1 J. 8, von 1 — 5 J. 6, von 5 — 
10 J. 1, von 10 — 20 J. 4, von 20 — 30 2 
von 30 — 40 J. 4, von 40. — 50 J. 1, von 50 — 
60 J. A, von 60 — 70 J. 3. 

Am Schluß der vorhergegangenen Woche befanden 
ſich in hieſizer Contumaz⸗Anſtalt 18 Perſonen; im 
Laufe der vorigen Woche waren 13 hinzugetreten, in 
Summa 31 Perſonen; entlaſſen wurden 8, und es 
blieb mithin ein Beſtand von 23 Perſonen. Noch 
hat ſich kein Krankheits- Fall in der Contu⸗ 
maz ereignet. 

Die unter Leitung der Orts⸗Commiſſion zur Abweh⸗ 
rung der Cholera eingerichteten Bezirks Commiſſtonen. 
geben erfreuliche Beweiſe ihrer Thaͤtigkeit. Darch 
ihre Einwirkungen ſind bereits viele unſanbre Woh⸗ 
nungen friſch geweißt; Hausflure und Hofraͤume von 
unreinlichen Anſtalten oder ſonſtigen Uebelſtaͤnden ber 
freit; Räaucherungs Mittel zur Verbeſſerung der Luft 
in engen Raͤumen vertheilt, alte Lagerſtaͤtten-Utenſilien 
gegen neue vertauſcht; Unterſtuͤtzungen mit Waͤſche be⸗ 
ſchafft; zu vermehrter Benutzung des ſchuͤtzenden und 
in vieler andern Hinſicht fo wohlthaͤtigen Einfluffes 
der Bäder, Bad⸗Anweiſungen an Arme vertheilt; 
uͤberfuͤllte Wohnungen geleert worden ze. ze. 

Hiervon iſt in mehreren Bezirken das, was nicht 
von den Hauswirthen oder den Miethern ſelbſt gefor⸗ 
dert werden konnte, auf außerordentlich entgegenkom⸗ 
mende Weiſe durch die Wohlthaͤtigkeit der Einwohner 
zuſammengebracht worden. i 
In voriger Woche iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 568 Schfl. 
Weizen, 1131 Schfl. Roggen, 1203 Schfl. Gerſte 
und 1033 Schfl. Hafer. 


Entbindungs⸗ Anzeige 
Heute Morgen gegen 3 Uhr wurde meine Frau von 
einem gefunden Mädchen glücklich entbunden. 
Gutwohne den 25. Juli 1831. 
v. Roſenderg⸗eipinski. 


Theater Nachricht. 
Mittwoch den 27fien: Der Maurer und der 
Schloſſer“ Oper in drei Aufzuͤgen aus dem 


Franzöͤſiſchen des Seribe und Delavigne, Muſik 
von Auber. Demoiſelle Vio, erſte Saͤngerin 
des Koͤnigſtaͤdter Theaters zu Berlin, Henriette, 
als vorletzte Gaſtrolle. — Auf Verlangen wird, 
Dlle. Vio die Ehre haben, am Schluß als Ein⸗ 
lage zu ſingen: Große Seene, Arie und Chor 
von J. Roſſini. a a 
„Donuerſtag den 28ſten, nen einſtudirt: Das Donau: 
weibchen, erſtet Theil. Romantiſches komiſches 
Volksmärchen mit Geſang in 3 Akten. Muſik 
von Kauer. + 
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Edietal Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am Aten October 1829 vers 
ſtorbenen Rittergutsbeſitzer Anton von Strachwitz 
auf Coſtau, Creutzburger Kreiſes, iſt heute der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations-Prozeß eroͤffnet worden. Der 
Termin zur Aumeldung aller Auſpruͤche ſteht am ten 
September d. J. Vormittags um 10 Uhr an, vor 
dem Koͤniglichen Ober-Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Herrn 
Schmidt im Partheienzimmer des hieſigen Ober; 
Landes: Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine nicht 
meldet, wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig 
erklaͤrt und mit ſeinen Forderungen nur au dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
werden. Zugleich wird bemerkt: daß das Gut Coſtau 
zur Nachlaß maſſe gehoͤrt. Breslau den 28. Januar 1831. 

Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Schleſien. i f 
Edietal Citation. 

Auf den Antrag des König 
Neumann zu Goldberg, werden alle diejenigen, welche 
an das auf der ehemals dem Johann Carl Gottlieb 
Knebel, jetzt dem Johann Gottlieb Zahn gehörigen, 
sub Nro. 17. zu Willmannsdorff gelegenen Waſſer⸗ 


mühle und dem damit verbundenen Bauergute zufolge 


der inzwiſchen verloren gegangenen Schuldverſchreibung 
vom iſten May 1796 für den verſtorbenen Brauer 


Johann Gottlieb Walpert zu Kroiifch eingetragene 


Kapital von 600 Rthlr. entweder als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſtige Briefs- Inhaber, 
oder als deren Erben, Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert, dieſelben innerhalb 3 Monaten, 
fpäteftens aber in dem hierzu auf den 26ſten Aus 
auft d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Rand: und Stadt⸗Gerichts-Aſſeſſor Grasnick anbe⸗ 
raumten Termine anzumelden und nachzuweiſen. Bei 
ihrem Ausbleiben werden fie mit ihren etwanigen Ans 
ſpruͤchen präeludirt, und wird ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, das verlorne Inſtrument fuͤr 
erloſchen erklaͤrt und dem Extrahenten ein neues Do— 
kument ausgefertigt werden. 
Jauer den 19ten April 1831. RR ' 
Koͤniglich Preuß. Land» und Stadt Gericht. 


SIE Citation. 

1) Der Soldat Johann Nepomue Carolus Rieger 
aus Prauß; 2) der Landwehrmann Carl Siegismund 
Mattuſche aus Olbersdorf; 3) der Dienſtknecht 
Heinrich Boͤuiſch aus Nieder-Peilau, Schluͤſſel Rei 
cheubacher Kreiſes, und 4) der Schullehrerſohn Sie⸗ 


gismand Ernſt aus Altſtadt-Nimptſch, Nimptſchſcher 


Kreiſes, für ihte Perſon, fo wie auch die von ihnen 
etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehs 
mer, werden auf den Antrag ihrer bekannten Erben 
hierdurch vorgeladen, ſich vor oder in dem auf den 
3oſten December d. J. Vormittags 11 Uhr 


2815 


verwieſen 


Juſtiz⸗Commiſſarius 


in der hieſigen Kanzlei anberaumten Ter mine ſchriftlich 
oder perſoͤnlich zu melden, und von ihrem Leben und 
Aufenthalt Nachricht zu geben und ſodaun weitere 
Anweiſung zu erwarten, entgegengeſetzteufalls aber zu 
gewärtigen, daß fie für todt erklaͤrt, ihre etwanigen 


unbekannten Erben und Erbuehmer mit allen Anſpruͤ⸗ 


chen an ihr zuruͤckgelaſſenes Velmoͤgen praͤeludirt und 
daſſelbe den ſich gemeldeten legitimirten Erben zuge⸗ 
ſprochen werden würde, i 

Reichenbach den 17ten Februar 1831. 

Das Freiherrliche von Seher⸗Thoß Olbers⸗ 
dorfer Gerichts⸗Amt. Ser 
Subhaſtat ions Patent. 

Der zu Miſchline, Gros Strehlitzer Kreiſes bele—⸗ 
gene, dem Franz Finke gehoͤrige, nebſt Zubehoͤr auf 


876 Athir. 25 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Kretſcham 


wird ſubhaſtirt und ſtehen die Vietungs⸗Termine auf 
den 24ſten Juny, 25ſten July und 25ſten Aug uſt 
d. J., wovon letzterer peremtoriſch iſt, in unſerer bier 
ſigen Gerichtsſtube an. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige wer⸗ 
den eingeladen, in dieſen Terminen, beſonders in dem 
peremtoriſchen Termine zu erſcheinen, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben und den Zuſchlag zu gewärtigen, inſofern nicht 
geſetzliche Anftände eine Ausnahme geſtatten. 
Gros⸗Strehlitz den 16ten May 1831. 3 
Das Gerichts Amt der Herrſchaft Gros⸗Strehlitz. 
Subhaſtations⸗ Anzeige. = 
Im Wege nochwendiger Subhaſtation ſoll die auf 
2110 Kehlr. abgeſchaͤtzte Johann Gottlieb Wieland; 
ſche Scholtiſei zu Steingrund, Waldenburger Kreiſes, 
in den auf den 16ten September c., den 14ten No⸗ 
vember c. hieſelbſt und peremtorie den 16ten 
Januar k. in der Scholtiſei ſelbſt anberaumten Bie⸗ 
tungs Terminen verkauft werden, welches Kaufluſtigen 
hierdurch bekannt gemacht wird. ö 
Fiuͤrſtenſtein den 29ſten Juny 1831. 
Reichsgraͤflich v. Hochberg ſches Gerichts⸗Amt der 
Herrſchaſten Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 
BR 0 
Es follen am 28ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auktions⸗Gelaſſe 
No. 49 am Naſchmarkte, die zum Nachlaſſe des Backer 
Lummert gehörigen Effekten, beſtehend in Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles 
und allerhand Hausgeräth an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 20ſten July 1831. 
Auetions⸗Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Königl. Stadt⸗Gerichts. 
Dekan nt machung. f 
Den 17ten Auguſt c. a. werden während den ge 
ſetzlichen Geſchaͤfts-Stunden, 1000 Stuck Eichen, mer ' 
ſtens zum Schiff⸗Bau geeignet, in dem Locale des 
Wirthſchafts⸗Inſpectors Herrn Hillebrand zu Lubie, 
Toſter Kreiſes, verſteigert werden. Kaufluſtige koͤnnen 


* 
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ſolche unter Zuziehung des letzteren täglich in Augen: 
ſchein nehmen, dort auch die Kauf- Bedingungen eins 
ſehen. Sie werden hiermit eingeladen, auf das in 
Rede ſtehende Object in dem angeſetzten Termine ihre 
Gebote abzugeben. Ferner wird das Publicum hier⸗ 
mit benachrichtiget: daß die Sequeſtration zu Lubie, 
vor Eintritt des Herbſtes den Ankauf von drei bis 
vierhundert Stuͤck gefunden, zuchtfaͤhigen, mittelfeinen 
und wollreichen Mutter ⸗Schaafen intendirt. Wer 
ſolche verkaufen will, beliebe es unter Beifuͤgung des 
genaueſten Preiſes, in frankirten Briefen Herrn ze. 

Hillebrand zu Lubie wiſſen zu laſſen. 

Langendorff den 15. Juli 1831. 
Der landſchaftliche Curator Bonorum zu Lubie. 
v. Jaratzky. 


Auction von ſchoͤnen Meubles. 
Den 28ſten July c. fruͤh von 9 Uhr an, werden 
Albrechtsgaſſe No. 9 Kronleuchter mit Glasbehaͤngen, 
runde Tiſche, Polſterſtuhl- und Sopha⸗Geſtelle, Kom⸗ 
moden, Secretaire und Trumeaux, auch kleine und 
mittlere Spiegel, in klingendem Preuß. Courant meiſt⸗ 
bietend Öffentlich. verſteigert werden. 


Bücher - Versteigerung. - 
Den 27sten July u. f. Tage Nachmitt, 


von 2 bis 5 Uhr, werde ich Carlsstrasse 


der reformirten Kirche gegenüber, die zum 
Nachlass des verst. Königl. Cons, Rath und 
Hofprediger Herrn Dr. Wunster gehö- 
renden Bücher, nebst einigen optischen 


bei mir ohnentgeldlich zu haben. 
Pfeiffer, Austions- Commiss. 


Bekanntmachung. 

Mit dem Iften Januar 1832 wird die Pacht im 
bieſigen Schießhauſe, beſtehend in zwei großen Obft-, 
Wein, Gemuͤſe-Gärten, Ackerland und Wieſewachs, 
Wohnung) Schanklokalitaͤt und geraͤumiger Stallung, 
anderweitig zu vergeben ſeyn. Qualificirte und kau⸗ 
tionsfaͤhige Pachtluſtige koͤnnen die näheren Umſtaͤnde 
und Bedingungen bei dem Schuͤtzen-Vorſteher Kretſch⸗ 
mer, in No. 396 in der Zollſtraße wohnhaft, erfahren. 

Brieg den 16ten Juſy 1831. 5 f 


Blau-Urbar Verpachtung. 
Zur Verpachtung des an Michaeli d. J. pachtlos 
werdende Brau- und Branntwein-Urbar zu Kadlau, 
Neumärktſchen Kreiſes, iſt ein Termin auf den 2ten 


September d. J., in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe 


in Kadlau anberaumt und konnen die Pacht⸗Bedin⸗ 
gungen, jederzeit bei dem Kadlauer Wirthſchafts Amt, 
eingeſehen werden. Kadlau den 25ſten July 1831. 


* Brauerei- und Schank Verpachtung. * 

Die Schloßbrauerei nebſt unbeſchraͤnkten Getränke⸗ 
Einkauf und Ausſchank iſt hieſelbſt auf drei Jahre 
von Michaeli c. a. an zu verpachten. Der Lieitations⸗ 
Termin iſt auf den 25ſten Auguſt d. J. anberaumt, 
jedoch koͤnnen die Bedingungen täglich hier eingeſehen 
werden. Amt Bernſtadt den 13. July 1831. 

Das Wirthſchafts- Amt. 


Eine Beau Pfanne 
von Eiſeublech, völlig brauchbar und einen Mars 


mortiſch mit eichenem Geſtelle, verkaufen ſehr billig 


W. Heinrich & Comp., 
in Breslau am Ringe Nro. 19. 


Macula tur 
verſchiedenes — in einzelnen Nießen 
iſt zu haben in der 
Expedition dieser Zeitung. 
Zu verkaufen 
iſt in der Nicolai-Vorſtadt eine kleine, freundliche Be; 


ſitzung mit Scheune, Stallung, Garten und gutem 
Feldacker. 


Friedeich⸗Wilhelms Straße No. 31. \ 


Auskunft ertheilt der Krämer Herr Bock, 


g A a 
Mehrere vorgekommene Verwechſelungen und irrige 
Meinungen veranlaſſen uns, unſere reſp. Freunde er⸗ 
gebenſt aufmerkſam zu machen, daß wir Unterzeichnete 


mit der hieſigen Weindandlung der Herren Heinrich 


. et Comp. in gar keiner Verbindung ſtehen, wir er⸗ 
er n ſuchen daher auch jedermann hoͤflichſt, das unterer 
und mathematischen Instrumenten verstei- 
gern, und ist das gedruckte Verzeichniss i 
einzige Unterſcheidungszeichen unſerer Handlung bildet. 


Firma vorgeſetzte W. bei Adreſſirung der Briefe nicht 
außer Acht laſſen zu wollen, da dieſer Buchſtabe das 


Breslau den 20ſten July 1831. 
: W. Heinrich & Comp., 
Eiſen⸗Waaren-Handlung am Ringe Nro. 19. 
2 Aufforderung. a 
Wer mir den jetzigen Wohnort des Gutsbe⸗ 
ſitzers K. J. Freymann, vormals auf Jaͤſch⸗ 


kittel bei Strehlen, beſtimmt anzeigt, dem ver⸗ 


ſpreche ich hiermit eine angemeſſene Belohnung. 
Gros⸗Glogau den 20ſten July 1831. 5 
Der Kaufmann H. M. Lilienhain senior. 


Anzeiger XXXIV. des Antiquar Ernft, 
worin, außer vielen guten Buͤchern, auch eine Anzahl 
vom verſtorbenen Profeſſor Rhode nachgelaſſene 


Manuſeripte über intereſſante Gegenſtaͤnde aus vielen 


Faͤchern der Wiſſenſchaft, Literatur und Kunſt, zu bil— 
ligen Preiſen ausgeboten werden, wird gratis verab⸗ 
folgt: Kupferſchmiedeſtraße No. 37 in der „goldenen 
Granate.“ = 


Liter ariſche Anzeige. 
So eben erſchien in meinem Verlage: 


Fibel und Leſebuch 


zur Uebung im richtigen Betonen 
von 
Georg Benjamin Bog, 
Vorſteher einer Peet Lchranſtat in Breslau. 
1831. 182 Seiten in gr. 8. Preis 10 Sgr. 


Dieſes Leſebuch, das von einem vielerfahrenen Schul⸗ 
manne Breslau's verfaßt iſt, wird ſich durch die darin 


befolgte, von dem Verfaſſer ſeit Jahren erprobte Mes 
für den erſten Unterricht im Leſen als zweckmaͤßig und 
practiſch brauchbar bewähren. Die beigegebenen Leſe⸗ 
gewaͤhlt. Dazu iſt der Preis des Buches verhaͤltniß⸗ 
maͤßig ſehr niedrig ae 
EEE 
"de: * Mode- Waaren⸗ Anzeige. 7 
ſendungen: Für Damen, 
eine auſehnliche Auswahl der To beliebten feinen 
dern neuen Deſſeins. a 
Fuͤr Herren, f 
dern in großer Auswahl, ſo wie auch eine ganz 
beſondere Art feiner Weſten. 
Verſicherung reeller und billiger Bedienung und 
darf mich daher auch hierauf zahlreichen Zu⸗ 
Heinr. Aug. Kiepert, 
am Ringe No. 18, im Hauſe der Frau 
See 344349399334 
Schweizer Käͤſe 
9 Sgr., bei Quantit it billiger. 
C. A. Kahn, Schweidnitzer Straße. 
von J. D. Groß 
erhielt in allen bekannten Sorten, und verkauft 
Rabatt 
die Oel⸗Fabrik, Büttner⸗Straße im goldnen 


thode gewiß den Lehrern der Buͤrger- und Laneſchulen 
ſtuͤcke ſind fuͤr das Gemuͤth der Jugend ſehr anſprechend 
——.— Gottlieb Korn. 
i Nit letzter Poſt empfing ich durch direkte Zus 3 
| Kleiderſtoffe mit eingewirkten Bouquets und an; 
IT die neueſten und gentilſten Zeuge zu Beines 
Mit dieſer Anzeige verbinde ich zugleich die 
ſpruchs ſchmeicheln. 
Kaufmann Roͤhlicke.“ 
in beſter Qualität, empfing und verkauft das Pfund 
— ' ii iũ—A!U . —ęZ:D:ꝛwĩð7xẽ124ͥ — 
Berliner Damof-Chocolade 
ſolche zu den Fabrik⸗Preiſen, im Ganzen mit 
Wein⸗Faß und Fiſchmarkt No. 1. 


Publicum ein Dintenpulver zu empfehlen, welches 


f 8 er Er e. 
um den vielen Anfragen hoͤflichſt zu begegnen, 
zeige ich ergebenſt an, daß ich nicht nur im 
Ganzen, ſondern auch im Einzelnen alle Sor⸗ 
ten Ermelerſche Rauchtabacke zu bedeu⸗ 
tend billigern als den gewoͤhnlichen 
& Preifen verkaufe, 
Davon empfehle ich beſonders als fehr leicht, 
® wohleiechend und preiswürdig: 
Zwei Sorten Tonnen, Canaſter a 7%, 
und 9%, Sgr. das Pfund, Varinas iu 
Rollen a1 Rthlr., Portorico in Kol 


099999358 


len a 15 Sgr. das Pfund, feine 
Cigarren das Stück 3 Pf., hundert 
Stuck 20 Sgr. 


8. D. Klopfe in Creutzburg. 
5 9 99 8. 


e e 


—. ...... 
= Ehemifhes Schnell Dinten⸗ *,* 
Pulver. 

Unter ob. ger Benennung erlaube ich mir dem 72 5 
Eigenſchaft beſitzt, daraus eine wahrhaft gute eu 
Dinte ſchnell anzufertigen. Es mangelt demſelben 
nichts weiter als „der Name“: Prager-⸗Schnell Din⸗ 
tenpulver und der doppelte Geldbetrag dafuͤr; indem 
ich das Preuß. Pfd. zu 20 Sgr., die 3 Pfd. A 17½ Sgr. 
und die 10 Pfd. pr. 5 Rthlr. verkaufe. Der Ertrag 
aus einem Pfund dieſes Dintenpulvers iſt nach mehr 
oder weniger verlangter tiefer Sch waͤrze, 4 bis 6 Art. 
Pr. Maaß, welcher durch einen bloßen Aufguß von 
kaltem Fluß⸗Waſſer, oder was allerdings beſſar, von 
WeinsEffig bewirkt wird. Bei dieſer Gelegenheit em- 
pfehle ich auch eine noch nicht allgemein gekannte Art 
„Nachtlichte“ aus einer Compoſition von Spar maceti 
u. ſ. w., welche die ganze Nacht brennen, und zwar 
das Duzend Schachteln à pr. "tel Jahr zu 24 Sgr., 

½ Di. 1 „pro Stuͤck 2½ Sgr. 


72 


chreib Materials Fabrikant 


C. W. Tietze, 


Breslau, Swmiede brücke nahe dem Ringe Mo. 66. 


Lo ea l Berändereng. 

Von Termin Johann habe ich meine Leihbibliochet 
auf die Schweidnitzer Straße No. 53 in das Bitter⸗ 
bierhaus eine Stiege hoch verlegt, und empfehle mich 
einem hohen Adel und reſp. Publikum mit den wor; 
zuͤalichſten neu herauskommenden Büchern von den 
beſten Schriftſtellern, womit ich meine Leih-Anſtalt 
jederzeit vermebre. Schimmel 


ee Er 

empfina und offerirt ne einem eigends rtigt 

guten th; und Wein: Punfch Silk, gſt. 9 8 
A. er Schweidnißer Straße, 


‚Eigentbümer daſelbſt. 


— 


— 2818 — 
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xp Mineral: Befund: Brunnen Anzeige a 
neueſter Schöpfung, 2 


* 
E * 
* 


der In⸗ und Auslaͤndiſchen Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗Handlung in Breslau. 
Mit den fo eben eingetroffenen friſchen Zuführen von: . 


Marienbader, Kreuz- und Ferdinands⸗Brunn; Eger⸗Franzens⸗ und Eger⸗Salzquelle; Fachin⸗ 


er-, Geilnauer- und Selter⸗Brunn; Puüllnaer⸗ und Saidſchützer⸗Bitterwaſſer; 


3 


Altwafler:, 


linsberger+, Kudowers, Langenauer?, Mühls und Ober⸗Salzbrunn; Reinerzer- Brunn (laue 
und kalte Quelle,) fo wie aͤchtes Carlsbader-, Eger: und Saidſchuͤtzer⸗Bitterſalz, 


traf auch der vergriffen geweſene 


Eger: Sprudel 


wieder ein, und empfiehlt dieſe neueſten, bei aller beiten Witterung geſchehenen kraͤftigſten Fuͤllung zu den bil: 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


ligſten Preiſen zu geneigter Abnahme. 


Dien ſtgeſuch. 

Eine gute Wirthſchafterin, die ich empfehlen kann, 
mit guten Atteſten verſehen, wuͤnſcht auch ins Bad 
zur Bedienung. Auskuuft bei der Frau Agent Strecker n 
auf der Ohlauer-Straße im Gewölbe in der Korn-Ecke 
Nro. 1. am Ringe. 

‚Em militairfreier Beamter, der der polnischen Sprache 
mächtig iſt, auch die Branntwein-Btennerei gruͤnd lich 
verſteht, wuͤnſcht eine baldige Anſtellung. Das Mi 
here Ring Nro. 34. bei dem Herrn Agent Kayſer. 

2 Reife: Gelegenheit. 
Den 30ſten d. Mts. geht ein ſehr großer beſonders 


bequemer ganz gedeckter Chaiſen⸗Wagen leer nach Reinerz, 


ſelbiger iſt geeignet eine große Familie mit Gepaͤck 
aufzunehmen, die ſehr billig mitfahren koͤnnte. Das 
Naͤhere Schweidnitzer Anger Gartenſtraße No. 15, 


neben dem Weiß ſchen Coffeehauſe. 


Ver miet hung 
Am Paradeplatz No. 11. iſt ein ſehr gelegenes Ge; 


woͤlbe zu vermisthen und bald zu beziehen. Desgleichen 


ſind im Aten Stock vorn heraus 2 Stuben nebſt Kar 
binet für zwei einzelne Herren zu vermiethen. Ferner 
iſt der Speiſe⸗Keller des Herrn Hentſchel zu Mir 
chaelis und der Keller der ehemaligen Tyroler bald zu 
beziehen. Das Nähere weiſet die Eigenthuͤmerin vom 


Haufe nach. Auguſte Fölkel, geborne Früſon. 


. Zu veemiethen 5 
im alten Rathhauſe auf die Schuhbruͤcke heraus ein 
Gewoͤlbe mit Stübchen und Kuͤche und im Hofe eine 


ſehr freundliche lichte Wohnung von 2 Stuben, 1 Als. 


kove, Küche und Beigelaß; beides bald oder zu Mis 
chaelis zu beziehen. Das Naͤhere darüber bei dem 
7 


. Zu ver miet ben 
iſt Biſchof Straße Nro. 3. der veränderte 2te Stock 
fuͤr bald und zu Michaeli. 


Schmiedebruͤcke No. 10. 


Zu vermieten 
und auf Michaeli c. zu beziehen iſt auf der Friedrich 
Wilhelms⸗Straße Nro. 65. eine Wohnung von fünf 
Piegen mit wie auch ohne Stallung und Wagenrer 
miſe. Das Naͤhere Reuſcheſtraße Nro. 50. beim Wirth. 
ELIA e ̃¼ Re EL 
5 Vermiet hung. 
Ohlauer Straße No. 4 iſt das Weinhandlungs⸗ 
Local dieſe Michaely zu vermiethen. 
s Ver mti uns 
Auf dem Neumarkt No. 38. iſt die 
rung zu vermietben und zu Michaelis zu beziehen. 
- Zu vermiethen 
Zu Michaeli d. J. iſt auf der ehemaligen Riemer 


zeile Nro. 23. ein Gewoͤlbe nedſt Schreibſtube und 


Hintergewoͤlbe zu beziehen. 


Naͤheres Schmiedebruͤcke 
Nro. 1. drei Treppen hoch. 


5 Angekommen e Fremde. 

nder goldnen Gaus: Hr. Graf v. Reichenbech, 
von Bruſtawe; Hr. Elsner, Landgerichts Direktor, Herr 
Piejloſtewiez, Uli Rommilfions- Kath. Hr. Vakrodt, Li-u⸗ 
tenant, ſaͤmmtlich von Krotoſchin; Hr. Döring, Lieursuant, 
von Hirſchberg. — Im Rautenkranz: 
Juſpektor, von Rothſuͤrben. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Graf v. Gaſchin, von Zyrvwwo. — Im weißen Ad⸗ 
ler: Hr. v. Stankor, Major, von A ig Hr. He ge, 
Lieutenant, von Lengenbielau. — Im goldnen Baum: 
Hr. Baron v. Luͤttwitz.— Im goldnen Zepter: Hr. 
Michaelis, Kammerrath, Hr. Bauſchke, Seetetair, beide von 
Trachenberg. — Im kothen Hirſch: Hr. v. Schelihg, 
von Schwierſe; Hr. Scholz, Ober⸗Amtmann, von Berthold 
dorf. — In 2 goldnen Loͤwen: Hr. v. Nottenberg, 
von N Hr. Fleiſchmann, Lieutenant, von Brieg. — 
In der goldnen Krone: Hr. Conrad, Auscultator, von 
Glogau; Hr. Hayn, Kaufmenn, von Waldenburg: Hr. Mon 
tag, Lehrer, von Berlin; Hr. Jachmann, Rektor, ven Wal: 
dendurg; Hr. Menzel, Pfarrer, von Weitzenrodau. — In 
der Neiſſer Herberge: Hr. Wille, Lieptegant, von 
Life. — Im goldnen Löwen: Hr. Scholz, Kaufman 
ae — Im privat, Logis: Hr. Häusler, Dem⸗ 
ſttaße No. 10. - g 


Hr. Hellmann, 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Conn = und Feſtlage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poftämtern zu Haven. 
Redakteur: Profefier Dr. Kuniſch. N 


Kret ſchmernah⸗ 
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